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tbeiten wäre, unb 3 ber Artitterie=SRefcrve gugetbeilt
ober bifponibel bleiben würben.

Sie Kompagnie wäre gu bilbtn wie folgt:
SIRann.

1 Hauptmann ober Oberlieutenant, für 12

Kompagnien 12
1 Ober* ober lter Unterlieut., für 12 Komp. 12
1 Unterlieutenattt „ 12 „ 12
1 Vferbargt „ 12 „ 12
1 gourier „ 12 „ 12
1 SE6a*tmeifter „ 12 „ 12
4 Korporale „ 12 „ 48
3 Srompeter „ 12 „ 36

12

24

1392

1 ©attter „ 12 „
2 £uff*mübe „ 12 „

116 fabretibe ©efreite ober ©ot=
baten „ 12 „

132 SIRantt; für 12 Kompagnien Sotal 1584

Vei normaler gormation ber Siviftonett imb be*

ren SParfS wäre biefe SIRaiinf*aft wie folgt gu ver=
wenben:

Von jeber Kompagnie wären in bie Sinie gu be*

taf*iren:
SIRann.

3u 12 VataiffonS, gu gübrung von 12 gan*
gen ober 24 £albfaiffottS 24

3u 6 ©*ü£enfompagnien, gu gübrung
ber KaiffonS 6

3u 1 ©appeitrfompagnügit gübmng beS

©appeurwagenS 1

3ur gübrung beS ©dianggeugwagenS 2

33
Vteiben gu gübrung beS SioifionSparfS:

3u 2 12=8 Kaitonen=KaiffottS 4

„ 1 12*8- VorratbStaffete 1

„ 3 6=8" Kanonen* 12=8" £>aubifefaiffonS 6

„ 1 12=8- £aubifc=VorratbSlaffete 1

„ 3 4*8 Kanotteti=KaiffottS 6

„ 1 4=8 Kattonen*VorratbStaffete 1

„ 24 Snfatiterie*^albfaiffonS 24

„ 3 ©*üfcen*KaiffotiS 3

„ 1 Kavafferie=Kaiffon 1

„ 1 geuerwerferroagen 2

„ 1 SParfrüftwagen 2

„ 1 gelbf*miebe 2

„ 1 ©*anggeugwagett 2

55
28Vteiben übergäblige fabrenbe ©olbatett

gabrettbe ©efreite unb SIRanttf*aft wit oben 116

Siefe gormation mögli* ztt ma*eit, muffen nun
bie Sraiubetaf*emeitte Je einiger Kantone fo in Kom*
pagnien vereinigt werben, baft jebe berfelben anna*
bemb biefe SRormalftärfe errei*en würbe, tmb gwar
in ber SEBeife, baft au* febe, wenigftenS ber zu ben

SiviftouSparfS beftimmten, z«r ftärfern Hälfte auS

AuSzügem, gur f*wä*ertt Raffte auS SReferviften

btfttht.
SEBaS vorerft bie Dfftgiere wttb Spfcrbärgte betrifft,

bereu ©efammtgabt (30 Dfftgiere tmb 15 Spferbärgte)

ft* na* ber jefcigen ©fata auf 45 belauft, fo wä*

reu einerfeitS für 3 übergäblige Spferbärgte ebenfo
viele Dfftgiere gu fteffen unb müftte für bie buei gur
Artitlerie=SReferve eingeteilten ober bifponibten Kom*
pagnien einftweilen Von ber normalen gormation
abgegangen unb bk 3fltjl ber Dfftgiere per Kom*
pagnie auf \e gwei rebugirt Werbeit.

SEBir bätten alfo
9 Komp. a 4 Dfftgiere unb Spferbärgte 36
o „ k S „ „ „ 9

Sotal wie oben 45

(©*lnft folgt.)

Mit Mmnft in Sdjlestoig-^oljiem.

1848, 1849, 1850.

Sie Vtide von ©uropa ftnb gegen bett beutf*ett
SRorben geri*tet; ber raf*c Sob beS Königs von
Sänemarf bat bit grage über baS ©*idfal ber beiben

£)ergogtbümer £>otftrin unb ©*leSwig, bie f*oit
vorber verwidelt genug war, no* eigentbümli*er ge*
ftaltet; beutf*e Sruppen ftnb bereits bis an bie (Bi*
bex vorgerüdt, bie ©renge gwif*en ^»olftein tmb
©*tcSwtg, unb f*on bte nä*ftcn SEBo*en fönnen
uuS emftcre ©reigniffc von bort ber melben. ©S

bürfte ni*t uitintereffant fein im gegenwärtigen Au*
genblid einen Vlid auf bie frtegerifeben ©reigtiiffe
von 1848, 1849 wnb 1850 auf jenen KriegSf*au*
plat} gtt werfen; fte bieten Anf)am?punfte man*erlei
Art für baS, waS bevorftebt, waS mögli*er SEBeife

eintritt unb waS in golge friegeriftber Söfung beS

KonftifteS gu gef*eben hat Dex dtaum unfereS
VlatteS geftattet uttS ni*t in bit SetaifS fetter ©r=
cigniffc eingutreten; wir begnügen tmS baber mit
ibren allgemeinen Umriffen; bie ttä*fte Kummer ber

SIRilüär=3cüimg bringt eine Uebcrft*tSfarte beS bä*

nif*en gefttanbeS; atteitt fte genügt ni*t für baS

ttäbere ©tubium ber Operationen; für biefeS ern*

pfebten wir bit ^anbfe'föe Karte, crf*ienen bei

glemming in ©togan, wel*e wobt in alten Vu*=
banbtungen gu babtn ift.

I.

Urfa*e beS ©treitS gwif*ett ber Krone
v o tt S ä n e ttt ar.f «nb b e it .£> e r g o g t b ü m e r tt.

©*leSwig imb £)olftein ftttb bttr* SPerfonattmioti

mit Sänemarf verbunben; fte fotten gemäft alter

Verträge ewig verbunben fein. £)olftriit gebort zum
beutf*en Vunbe, ©*leSwig bagegen nf*t. Säne*

marf, ein an ft* armes Sanb, baS feine beften Kräfte
auS beit beiben $ergogtbümertt gog, Wollte wcttigftenS

@*feSwig au* bur* ftaatlid)e Union für immer

mit ft* verbinben wnb fw*te gtci*geitig eS gw bäni*

ftrett, um befto ft*erer fein 3»ed gu crrci*en. Veibe

$ergogtbümer beftimben bagegen auf ibrem SRedjte
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theilen wäre, und 3 der Artillerie-Reserve zugetheilt
oder disponibel bleiben würdcn.

Die Kompagnie wäre zu bilden wie folgt:
Mann.

1 Hauptmann oder Oberlicutenant, für 12

Kompagnien 12
1 Ober- oder Iter Unterlieut., für 12 Komp. 12
1 Unterlieutenant „ 12 „ 12
1 Pferdarzt „ 12 „ 12
1 Fourier „ 12 „ 12
1 Wachtmeister „ 12 „ 12
4 Korporale „ 12 „ 48
3 Trompeter „ 12 „ 36
1 Sattler „ 12 12
2 Hufschmiede „ 12 „ 24

116 fahrende Gefreite oder Sol¬
daten „ 12 „ 1392

132 Mann; für 12 Kompagnien Total 1584

Bei normaler Formation der Divisionen und
deren Parks wäre diese Mannschaft wie folgt zu
verwenden :

Von jeder Kompagnie waren in die Linie zu
detaschiren :

Mann.
Zu 12 Bataillous, zu Führung von 12 ganzen

oder 24 Halbkaissons 24
Zu 6 Schützenkompagnien, zu Führung

der Kaissons 6

Zu 1 Sappeurkompagnie zu Führuug des

Sappeurwagens 1

Zur Führung des Schanzzeugwagens 2

33
Bleiben zu Führung des Divisionsparks:

Zu 2 12-S Kanonen-Kaissons 4

„ 1 12-Z5 Vorrathslaffete 1

„ 3 6-S Kanonen- 12-ss Haubitzkaissons 6

„ 1 12-K- Haubitz-Vorrathslaffete 1

„ 3 4-K' Kanonen-Kaissons 6

„ 1 4-S Känonen-Vorrathstaffete 1

„ 24 Jnfanterie-Halbkaissons 24
3 Schützen-Kaissons 3

„ 1 Kavallerie-Kaisson 1

„ 1 Feuerwerkerwagen 2

« 1 Parkrüstwagen 2

„ 1 Feldschmiede 2

„ 1 Schanzzeugwagen 2

55

28Bleiben überzählige fahrende Soldaten

Fahrende Gefreite und Mannschaft wie oben 116

Diese Formation möglich zu machen, müssen nun
die Traiudetaschemente je einiger Kantone so in
Kompagnien vereinigt werden, daß jede derselben annähernd

diese Normalstärke erreichen würde, und zwar
in der Weise, daß auch jede, wenigstens der zu den

Divisionsparks bestimmten, zur stärkern Hälfte aus

Auszügern, zur fchwächern Hälfte aus Reservisten
bestehe.

Was vorerst die Offiziere uud Pferdärzte betrifft,
deren Gesammtzahl (30 Offiziere und 15 Pferdärzte)
fich nach der jetzigen Skala auf 45 beläuft, fo wä¬

ren einerseits für 3 überzählige Pferdärzte ebenso

viele Offiziere zu stellen und müßte für die drei zur
Artillerie-Reserve eingetheilten oder disponiblen
Kompagnien einstweilen von der normalen Formation
abgegangen und die Zahl dcr Offiziere per
Kompagnie auf je zwei rcduzirt werden.

Wir hätten also

9 Komp. à 4 Offiziere und Pferdärzte 36
3 „ à, 3 „ „ „ 9

Total wie oben 45

(Schluß folgt.)

Die Kämpfe in Schleswig-Holftein.

1848, 1849, 1830.

Die Blicke von Europa sind gegen den deutschen

Norden gerichtet; der rasche Tod des Königs von
Dänemark hat die Frage über das Schicksal der beiden

Herzogtümer Holstein und Schleswig, die schon

vorher verwickelt genug war, noch eigenthümlicher
gestaltet; deutsche Truppen sind bereits bis an die Eider

vorgerückt, die Grenze zwischcn Holstein und

Schleswig, und schon die nächsten Wochen können
uus ernstere Ereignisse von dort hcr melden. Es
dürfte nicht uninteressant fcin im gegenwärtigen
Augenblick einen Blick auf die kriegerischen Ereignisse
von 1848, 1849 und 1850 auf jenen Kriegsschauplatz

zuwerfen; sie bieten Anhaltspunkte mancherlei
Art für das, was bevorsteht, was möglicher Weise
eintritt und was in Folge kriegerischer Lösung des

Konfliktes zu geschehen hat. Der Raum unseres

Blattes gestattet uns nicht in die Details jener
Ereignisse einzutreten; wir begnügen uns daher mit
ihren allgemeinen Umrissen; die nächste Nummer der

Militär-Zeitung bringt eine Uebcrsichtskarte dcs

dänischen Festlandes; allein sie genügt nicht für das

nähere Studium der Operationen; für dicscs

empfehlen wir die Handke'sche Karte, erschienen bei

Flemming in Glogau, welche wohl in allen
Buchhandlungen zu haben ist.

I.

Ursache des Streits zwischen der Krone
vonDänemark und denHerzogthümern.

Schleswig und Holstein sind durch Personalunion
mit Dänemark verbunden; sie sollen gemäß alter

Verträge ewig verbunden sein. Holstein gehört zum
deutschen Bunde, Schleswig dagegen nicht. Dänemark,

ein an sich armes Land, das seine besten Kräfte
aus den beiden Herzogtümern zog, wollte wenigstens

Schleswig auch durch staatliche Union für immer

mit sich verbinden und suchte gleichzeitig es zu däni-

siren, um desto sicherer sein Zweck zu erreichen. Beide

Herzogtümer bestunden dagegen auf ihrem Rechte
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verbunben gtt bleiben. Ser innere ©treü wogte bin
unb ber, bent Srüngen ber Säuen würbe ein pafft*
ver dbex äufterft gaber SEBiberftanb vou ©eiten ber

bttr*auS beutf*gefinttten Vevölferung entgegengefefct.
SaS ©turmjabr 1849 bra*te biefen langen füllen
$aber gum offenen AuSbru*; ©*feSwig unb £>ol=

ftein erboben fi*, angeregt bur* bie glcübgeüigen
Vewegungen in Seutf*lanb, gum offenen Kampf ge*

gen Sänemarf imb ber Krieg begann.

n.

©röfteverbält niffe.
Sänemarf obne feine überfeeif*en Kolonien (SS*

taub, ©rönlattb tc.) gäblt auf 1037 Dttabratmeileit
tint Vevölferung von 2,461,648 ©inwobner.

Savon geboren gu beit ^ergogtbümem:
QSIRcilett. ©inwobner.

©*teswig 167 395,795
£olftcin

*

155 523,528
Sauenburg 19 49,475

Sotal 341 96838
wel*e in ibrer groften SIRebrgabl Setttf*e ftnb.

Sänemarf beftebt auS bem geftlanb (bie £>ergog=

tbünter imb Süttanb) unb ben groften Sufttn ©ee=

lanb, gübtiett, Saalattb tc.; feine enorme Küftenent*

wtdtung giebt ibm eine maritime Vcbeutung, bie

über feine ftaatti*e ©rofte binausgebt.

in.
KriegSma*t.

Sänemarf battt int Veginn 1848 folgenbe Armee:
©eneralftab.

3ngettüurforpS.
Artittcriebrigabe, befiebenb auS:

2 12=ff Vatterien k 8 @ef*üfce,
6 6-U „ kS „

gemerS baS AttSrüftttttgSmaterial für
4 SReferve=gelbbatterien,
1 Spontotmierfomp. nebft Vrüdenequipage.

Kavallerie:
3 ©*wabroitcn ®arbe (Kürafftere imb -£>«=

faren).
24 ©*wabronen Sragoner.

Snfanterie:
1 Vataiffon ®arbe,

17 Sinienbataiffone,
5 Säger* (©*ü^en*) Vataiffone,
1 SeibfägerforpS (©arnifou in Kopenbagen).

Siefe Armee war auS bem gangen Königrei* re*

frutirt; von ibr gäblt eine Vrigabe, beftebettb auS 3

Sinien* unb 1 3äger=Vataiffon, 4 ©*wabronen
Sragoner, 1 6=8" Vatterie nebft ©entetruppett, einer

Abtbeitung VetagerungSartifferie tc. gum t)olfteini=

f*en VunbeSfoittingent. Sie biefelbe bilbenbett KorpS
waren im $crgogtbimi refrutirt. Sie Armee batte
eilt eigentbümli*eS SReferveftyftetn, baS eine ni*t un*
anfebnli*e Verftärfung für ben Krieg geftattete.

Obne biefe SReferve füllte fte auf bem KriegSfuft
30,000 SIRatm iähltn( mit berfelben boffte man fte

auf 60,000, vkUeid)t auf 90,000 SWann ober 4 %
ber ©cfammtbevölferung gu bringen.

Vei AuSbru* ber Vewegung 1848 tagen in ben

£crgogtf)ümern
4 8tnienbataiKonS,
2 SägerbataiffonS,
2 Kavaücrte=SRegimenter,
4 Vatterien nebft geftungSartifferie,
1 Abtbeitung ©enie,

in ibrem f*wa*em gricbeitSftanb tti*t viel mel)r
alS 2000 SIRann.

IV.
A it S b r tt * b e r SR e v o l u t i o tt.

SIRitte SRärg 1848 fam bie Vewegung gum AuS*

bru*; in Kiel trat eine proviforiftbe SRegierung auf;
fte ftanb, wie fte proflamirte, für bie SRc*te beS

•frergogS von ©*feSwig=£wtftein, aber ni*t beS Kö=

nigS vott Sänemarf, bie in einer sperfon vereinigt
waren, ein; ibr 3üt war, um ©*IeSwig für im*
mer mit |)olftein gu vereinigen, jenes wie biefeS in
bett Verbanb beS betttf*en VimbeS gu bringen, um
ben bäniftbeit Veftrebungen einen mogli*ft feften
Samin entgegengufe^en. Am 24. SIRärg gelang cS

bem militärifeben gübrer ber Vewegung, bem SPrin*

gen griebri* vott ©*tcSwig=$olftein=Auguftenbiirg,
bie geftung SRenbSburg gu befefcen, wobei ibm bie

Kieler ©arnifon unb einige raf* ftd) bitbenbe grei*
febaren bebütfli* waren. Samit batte bie Vewe*

gung ein milüärif*eS ©entrum errungen. Sie oben

erwäbnten Sruppentbeile f*loffett ftd) ibr an; bk
meiftett Offigiere bagegen zogen ft* auf altbänif*eS
®ebkt gurücf. Sm ©angen blieben nur 65 gur Ver*
fügung ber proviforif*ett SRegierung.

©egenfeitige SRüftungett.

Sie proviforif*e SRegierung rüftete nun ibre ©treit*
fräfte; auS Seutf*lanb ftrömten greiwitlige uttb

greif*aareu in btmtem ©emif*, begügli* ibreS

innern mitüärif*en SEBertbeS febr verf*ieben, berbei;
bie Veurtaubteu ber Sinientruppeit, bie abft*tli* auf
f*wä*ftem griebenSfuft gebatten worben waren,
würben einberufen unb f*on 10 Sage na* ber ©in*
nabme von SRenbSburg gäbtte bie fteine f*teSwig*
bolfteinif*e Armee in 2 Snfattteriebrigabeii uttb 1

Sragouerbrigabe 5237 SIRatm nebft 16 ©ef*üfcett;
in gormation waren begriffen 2000 SIRann.

Sänemarf batte f*ott bei bex erften SRa*ri*t ber

auSgebro*etten Vewegungen in beti #ergogtbümem
bett Vefebl ertbeilt, bie $auptma*t feiner ©treit*
fräfte gwif*en Kotbing uttb £aberSlcben an ber

SRorbgrcnge ©*IeSwigS gu fongentriren, ein glanfen*
forpS auf ber Snfel Alfett gu verfammeln, um von

bort attS JebeS Vorrüden ber bcutf*eit S0?a*t über

glettSbttrg bütauS in bie gtanfe gn ttebmen unb

gtei*zritig würben im gangen Königrei* bie Veur*

täubten einberufen, bie SIRarine armirt unb bk Kü=

ften vott ©*leSwig bur* fte bebrpbt. Sm ©angen

rüdten 13 Vataittone, 15Vi ©*wabronen unb 30

©ef*üfce, etwa 11,000 SIRann gum Kampfe vor.
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verbunden zu bleiben. Der innere Streit wogte bin
nnd hcr, dcm Drängen der Dänen wurde ein passiver

äver äußerst zäher Widerstand von Seiten der

durchaus deutschgesinnten Bevölkerung entgegengesetzt.

Das Sturmjahr 1849 brachte dicscn langcn stillcn
Hader zum offcnen Ausbruch; Schleswig und Holstein

erhoben sich, angeregt durch die gleichzeitigen
Bewegungen in Deutschland, zum offenen Kampf
gegen Dänemark und der Krieg begann.

II.

Größeverhältnisse.
Dänemark ohne seine überseeischen Kolonien

(Island, Grönland zc.) zählt auf 1037 Quadratmeilen
eine Bevölkeruug von 2,461,648 Einwohner.

Davon gehören zu deu Herzogthümern:
^Meilen. Einwohner.

Schleswig 167 395,795
Holstein

'
155 523,528

Lauenburg 19 49,475

Total 968/798
welche in ihrcr großen Mehrzahl Deutsche sind.

Dänemark besteht aus dem Festland (die Herzogtümer

und Jutland) und den großcn Inseln
Seeland, Föhnen, Laaland zc.z seine enorme Küstcnent-

wicklung giebt ihm eiue maritime Bedeutung, die

über seine staatliche Größe hinausgeht.

IU.

Kriegsmacht.
Dänemark hatte im Beginn 1848 folgende Armee:

Generalstab.

Jngenieurkorps.
Artillcriebrigade, bestehend aus:

2 12-^ Batterien à 8 Geschütze,

6 6-5 „ à 8 „
Ferners das Ausrüstungsmaterial für

4 Reserve-Feldbatterien,
1 Pontonnierkomp, nebst Brückenequipage.

Kavallerie:
3 Schwadronen Garde (Kürassiere und Hu¬

saren).
24 Schwadronen Dragoner.

Infanterie:
1 Bataillon Garde,

17 Linienbataillone,
5 Jäger- (Schützen-) Bataillone,
1 Leibjägerkorps (Garnison in Kopenhagen).

Diese Armee war aus dem ganzen Königreich
rekrutirt; von ihr zählt eine Brigade, bestehend aus 3

Linien- und 1 Jäger-Bataillon, 4 Schwadronen

Dragoner, 1 6-S Batterie nebst Genietruppen, einer

Abtheilung Belagerungsartillerie zc. zum Holstetnischen

Bundeskontingent. Die dieselbe bildenden Korps
waren im Herzogtum rekrutirt. Die Armee hatte
ein eigenthümliches Reservesystem, das eine nicht
unansehnliche Verstärkung für den Krieg gestattete.

Ohne diese Reserve sollte sie auf dem Kriegsfuß
30,000 Mann zählen, mit derfelben hoffte man sie

auf 60,000, vielleicht auf 90,000 Maun oder 4
der Gesammtbevölkerung zu bringen.

Bei Ausbruch dcr Bewegung 1848 lagen in den

Herzogtümern
4 Linienbataillons,
2 Jägerbntaillons,
2 Kavallerie-Regimenter,
4 Batterien nebst Festungsartillerie,
1 Abtheilung Genie,

in ihrem schwachem Fricdensstand uicht viel mehr
als 2000 Mann.

Ausbruch der Revolution.
Mitte März 1848 kam die Bewegung zum

Ausbruch; in Kiel trat eine provisorische Regierung auf;
sie stand, wie sie proklamiere, für die Rechte des

Herzogs von Schleswig-Holstein, aber nicht des

Königs von Dänemark, die in einer Person vereinigt
waren, ein; ihr Ziel war, um Schleswig für
immer mit Holstein zu vereinigen, jenes wie dieses in
den Verband des deutschen Bundes zu bringen, um
den dänischen Bestrebungen einen möglichst festen

Damm entgegenzusetzen. Am 24. März gelang cs

dem militärischen Führer der Bewegung, dem Prinzen

Friedrich von Schlcswig-Holstein-Augustenburg,
die Festung Rendsburg zu besetzen, wobei ihm die

Kieler Garnison und einige rasch sich bildende
Freischaren behülflich waren. Damit hatte die Bewegung

ein militärisches Centrum errungen. Die oben

erwähnten Truppentheile schloffen sich ihr an; die

meisten Offiziere dagegen zogen sich auf altdänisches
Gebiet zurück. Im Ganzen blieben nur 65 zur
Verfügung der provisorischen Regierung.

Gegenseitige Rüstungen.
Die provisorische Regierung rüstete nun ihre Streitkräfte;

aus Deutschland strömten Freiwillige uud

Freischaaren in buntem Gemisch, bezüglich ihres
innern militärischen Werthes sehr verschieden, herbei;
die Beurlaubten der Linientruppen, die absichtlich auf
schwächstem Fricdensfuß gehalten wordcn waren,
wurden einberufen und schon 10 Tage nach der

Einnahme von Rendsburg zählte die kleine

schleswigholsteinische Armee in 2 Jnsanteriebrigaden und 1

Dragonerbrigade 5237 Mann nebst 16 Geschützen;

in Formation waren begriffen 2000 Mann.
Dänemark hatte schon bei der ersten Nachricht der

ausgebrochenen Bewegungen in den Herzogtümern
den Befehl, ertheilt, dic Hauptmacht seiner Streitkräfte

zwischen Kolding und Haderslcben an der

Nordgrcnze Schleswigs zu konzentriren, ein Flankenkorps

auf der Insel Alfen zu versammeln, um von

dort aus jedes Vorrücken der deutschen Macht über

Flensburg hinaus in die Flanke zu nehmen und

gleichzeitig wurden im ganzen Königreich die

Beurlaubten einberufen, die Marine armirt und die Küsten

von Schleswig durch sie bedroht. Im Ganzen

rückten 13 Bataillone, 15'/z Schwadronen und 30
l Geschütze, etwa 11,000 Mann zum Kampfe vor.
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gül)rer ber ©*leSwig*|)oIfteinif*en SIRadit tvar

ber ©eneral Krot)u, ein SIRititär von !Ritf, aber f*on
lange auS bem Sieuft; ©t)ef ber Säuen ©eneral
|)ebcmau, ein ©ftnftting ber aufgeregten VolfSftim*
ntttng oon Kopenbageu.

VI.

Seiltf*e £ülfe.
Sic Vewegung ber -£>crgogtbümer forberte notb*

wenbig beutfcbe Unterftüfsung; bie SRa*barftaaten

waren bagu ni*t abgeneigt; einentbeilS gebrängt
bur* baS eigene Volf, anberntbeilS geängftigt bur*
bie berbeiftrömenbett greif*aaren, benen baS gelb

gu überlaffen gefäbrti* f*ien, enbli* Wcl)t au*
frof), ibre Sruppen, bereu SiSgiplin gu waufen be*

gatttt, auS ber gefäbrli*en Atmofpbäre ber ©täbte
inS gelbtager gu verfemen. Sie ©rftärung beS Kö*
nigS griebri* SEBitbetm IV. von SPreuftctt, ft* an
bie ©pifje ber beutf*cn Vewegung fteffen gu wollen,
batte bie Vtide ber ©*leSwig=|)otfteiner gunä*ft
auf Verlin geriditet. ©ine begügli*e Seputation
ging babin ab.

Am 26. SIRärg wurbe bie Auffteffung eineS Ob*
fervarionSforpS unter Dberft v. Vonin bei £>avel*

berg angeorbnet — eine an ft* natürlicbe SIRaftre*

gel, bie wabrf*einfi* unter atten Umftänben ange*
orbnet worben wäre bei AuSbru* .beS Krieges im
SRa*barlanb. Valb wurbe jebo* ein SIRebrereS be*

fd)loffen. SaS KorpS Vonin foltte gum ©*u# bent*

f*en VunbeStanbeS in $wtftein einrüden; ba ft* je*

bo* biefe gormation verzögerte, fanbte bie preufttf*c
SRegierung 7 ©arbebataiffone, bie feit bem Varrifa*
benfampf am 18. SIRärg Verliit verfaffen bätten, bi*
reit na* SRenbSburg, bie ©ifenbabn über Hamburg
benü&enb; ibre Avantgarbe traf am 5. April an ber

©iber ein; Vonin übemabm ben Vefebl biefer

Sruppett.
©benfo ballen Hannover uttb bie ©taaten, bie

baS X. VttnbeSarnteeforpS formiren auf preuftif*eS
Anfu*en bin eine Sivifton unter ©enerat $alfett
na* $olftein gefanbt.

Affe biefe betttf*cn Sruppen, bie gufammen etwa

16,000 SIRann gäbfen fottten, fernürten ftd) mit AuS*

nabme ber beretten preuftif*en ©arben giemti* lang*
fam; ein genieinfamer Dberbcfebt eriftirte niebt; ge*
meinfam war nur bie Snftruftion, ben bolfteinif*en
Voben niebt gu verlaffen tmb bie ©renge ©*leSwigS
niebt gtt überfebreiten.

Ser bcutf*en greif*aaren baben wir f*on oben

erwäbnt; bie SIRel)rgabl berfelben wurbe auS bett

Arfenalen SRenbSburgS bewaffnet; ein Sbeit trat au*
in bie Sittüntruppen ein. Sie beften greif*aarett
waren offenbar bie, wel*e im eigenen Sanb fid) bit*
beten ttnb bie au* balb genug ibre Sapferfeit
beweifen fottten.

VII.
»Ser KriegSf*aupla§ ttnb baS Serain.

SaS bänif*e geftlanb wurgelt mit Sauenburg unb

$>otftein in ber fompaften Vobeiterbebung SRorb*

beutf*tanbS unb gipfelt ft* bann jenfcitS ber ©iber,

bent ©rengftuft gwiftben $)olftein unb ©*leSwig, in
einer breiten ßanbgunge gegen SRorben; biefelbe hat
eine SängenauSbebnung von SRenbSburg bis gum
©fagenborn von circa 50 beutfd)eu SIReiten (brei
©*weigerftunben geben auf gwei beutfcbe SIReiten)

unb eine mittlere Vreite vott 10 bis 15 SIReiten; bie

Sffieftfüfte ift f*arf abgcf*nitten; ber SEBetlenf*fag
ber SRorbfee bri*t bort Btüd um ©tüd vom Ufer
ab wnb gtei*t baS ®attge mäl)Iig auS; bie Dftfüfte
bagegen bietet tiefe SIRecreSeinftbnüte, bie weit ini
Sanb bineingreifen; vor ibr lagert ft* baS Snfel*
Sabirtntb beS bäitif*en Ar*ipetS, baS offenbar frü*
ber mit bem geftlanb gufammenbing unb nur bur*
bk gltttben beS SIReereS na* unb ita* abgetrennt
würbe.

Sie bebetttenbfteit ©inf*nüte fmb von Buben tta*
SRorben

bie Vu*t von Kiel,
bie Vu*t von ©demförbe,
bie ©*tet) (Vu*t von ©*tcSwig),
bit Vu*t von glenSburg,
bk Vu*t vott Apenrabe.

Sann bie jütif*cn Vu*ten, bie bier weniger in
Vetra*t fommen.

3wif*cn ber Dftfee unb ber SRorbfee bebt fi* baS

geftlanb, bo* faum 200 guft über bem SIReereSfpie*

gel. An gröftern glüffen ift baS Sanb arm, rei*
bagegen an fleinem ©ewäffern, Vä*en, ©utnpfftre*
den uttb Kanälen. @*leSwig unb $)olftem fmb

gut angebaut; in ©*leSwig fommt gur Sur*f*itü=
tenbeit beS VobenS burd) bie SEBafferabern bie ei*

qentbümli*c ©*eibung ber gelber bur* bie foge*
ttannteit KnidS, fteine ©rbwätte, Wel*e bie eingelnen

©runbftüde trennen ttnb bte auf ibrer Krone mit
Vuf*wcrf imb Icbenbigen $edcn befefyt ftnb; bieft

f*on, fowie bie natürti*e SBewa*fung beS VobenS

mit Vu*cngcbö(gen, bie vielen «g>bfe wnb Sörfer,
bie tbeitweife fumpftgen Vä*e :c. ma*en baS Ser=
rain gu einem ebenfo bur*f*nittenen als bebedten.

Sic Ucberft*t ift befdjränft, bie Vewegungen ber

Sruppen, namentli* ber ©pegiatwaffen, ftnb man*
nigfad) gebemmt, oft auf bie ©traften, bie ft* Üjcit*
weife gu Sammwegen geftalten, attein angewiefen.
SaS geuergefe*t ber Snfanterie gewinnt itt biefem

Serrain an Vebeutung; Sl)rilfiege unb ©rfolge bleiben

ebne böbere SEßirfung; ber Angriff ift erf*wert,
bk Vertbetbigung begüuftigt.

Von ©üben füf)ren brei $)auptverbinbuttgett tta*
glenSburg, baS ber eigentlicbe ftrategiftbe Knoten*

pttnft ©*IeSwigS ift, inbem bie ft* bür vott ©ü*
beti ber vcreitiigenben ©traften wieber ftrablenförmig
na* SRorben auSeinanber geben.

Vefeftigungen waren wenige vorbanben; SRettbS*

burg war wnb ift no* eine geftung, bk bit ©iber

beberrf*t; gribericia, eine geftung itt 3ütlanb,
gtei*fam ber Vrüdenfopf ber groften Snfel gübnen.
Satm waren bti ©*teSwig bk Ueberrefte beS alten

„SänenwcrfS", einer waffartigen Vefeftigting früherer
3eüen.

©*tcSwig unb -fwlftein fmb rei*e wobtbebaute
Sänber voll ImlfSmütel für bie KricgSfübrung; bit

Führer der Schleswig-Holsteinischen Macht war
der General Krohn, ein Militär von Rnf, aber schon

lange ans dem Dienst; Chef der Dänen General
Hedeman, ein Günstling der aufgeregten Volksstim-

muttg von Kopenhagen.

VI.

Deutsche Hülfe.
Die Bewegung der Hcrzogthümer forderte

nothwendig dentsche Unterstützung; die Nachbarstaaten

waren dazu nicht abgeneigt; einentheils gedrängt
durch das eigene Volk, anderntheils geängstigt durch

die herbeiströmenden Freischaaren, denen das Feld

zu überlassen gefährlich schien, endlich wohl auch

froh, ihre Truppen, deren Disziplin zu wanken

begann, aus der gefährlichen Atmosphäre der Städte
ins Feldlager zu versetzen. Die Erklärung des

Königs Friedrich Wilhelm IV. von Preußen, sich an
die Spitze der deutschen Bewegung stellen zu wollen,
hatte die Blicke der Schlcswig-Holsteiner zunächst

auf Berlin gerichtet. Eine bezügliche Deputation
ging dahin ab.

Am 26. März wurde die Aufstellung eines Ob-
servationskorps unter Oberst v. Bonin bei Havelberg

angeordnet — eine an sich natürliche Maßregel,

die wahrscheinlich unter allen Umständen
angeordnet worden wäre bei Ausbruch.des Krieges im

Nachbarland. Bald wurde jedoch ein Mehreres
beschlossen. Das Korps Bonin sollte zum Schutz deutschen

Bundeslandes in Holstein einrücken; da sich

jedoch diese Formation verzögerte, sandte die preußische

Regierung 7 Gardebataillone, die seit dem

Barrikadenkampf am 18. März Berlin verlassen hatten,
direkt nach Rendsburg, die Eisenbahn über Hamburg
benützend; ihre Avantgarde traf am 5. April an der

Eider ein; Bonin übernahm den Befehl dieser

Truppen.
Ebenso hatten Hannover und die Staaten, die

das X. Bnndesarmeekorps formiren auf preußisches

Ansuchen hin eine Division unter General Halkett
nach Holstein gesandt.

Alle diese deutschen Truppen, die zusammen etwa

16,000 Mann zählen sollten, formirten sich mit
Ausnahme der bereiten preußischen Garden ziemlich langsam;

ein gemeinsamer Oberbefehl eristirte nicht;
gemeinsam war nur die Instruktion, den holsteinischen

Boden nicht zu verlassen und die Grenze Schleswigs
nicht zu überschreiten.

Der deutschen Freischaaren haben wir schon oben

erwähnt; die Mehrzahl derselben wurde aus den

Arsenalen Rendsburgs bewaffnet; ein Theil trat anch

in die Unientruppen ein. Die besten Freischaaren

waren offenbar die, welche im eigenen Land sich

bildeten und die auch bald genug ihre Tapferkeit
beweisen sollten.

VII.
Der Kriegsschauplatz und das Terain.

Das dänische Festland wurzelt mit Lauenburg und

Holstein in der kompakten Bodenerhebung
Norddeutschlands und gipfelt sich dann jenseits der Eider,

dem Grenzfluß zwischen Holstein und Schleswig, in
ciner breiten Landzunge gegen Norden; dieselbe hat
eine Längcnausdehuung von Rendsburg bis zum
Skagenhorn von circa 50 deutschen Meilen (drei
Schweizerstunden gehen auf zwei deutsche Meilen)
und eine mittlere Breite von 10 bis 15 Meilen; die

Westküste ist scharf abgeschnitten; der Wellenschlag
der Nordsee bricht dort Stück um Stück vom Ufer
ab und gleicht das Ganze mählig aus; die Ostküste

dagegen bietet tiefe Mecreseinschnitte, die weit ins
Land hineingreifen; vor ihr lagert sich das Jnsel-
Labirinth des dänischen Archipels, das offenbar früher

mit dem Festland zusammenhing und nur durch
die Fluthen des Meeres nach und nach abgetrennt
wurde.

Die bedeutendsten Einschnitte smd von Südcn nach

Norden
die Bucht von Kiel,
die Bucht von Eckernförde,
die Schley (Bucht von Schleswig),
die Bucht von Flensburg,
die Bucht von Apenrade.

Dann die jütischen Buchten, die hier weniger in
Betracht kommen.

Zwischen der Ostsee und der Nordsee hebt sich das

Festland, doch kaum 200 Fuß über dem Meeresspiegel.

An größcrn Flüssen ist das Land arm, reich

dagegen an kleinern Gewässern, Bächen, Sumpfstrecken

und Kanälen. Schleswig und Holstein sind

gut angebaut; in Schleswig kommt zur Durchschnittenheit

des Bodens durch die Wasseradern die

eigenthümliche Scheidung der Felder durch die

sogenannten Knicks, kleine Erdwälle, welche die einzelnen
Grundstücke trennen nnd die auf ihrcr Krone mit
Buschwerk und lebendigen Hecken besetzt sind; dieß

schon, sowie die natürliche Bewachsung des Bodens
mit Buchengchölzen, die vielen Höfe und Dörfer,
die theilweise sumpfigen Bäche ;c. machen das Terrain

zu einem ebenso durchschnittenen als bedeckten.

Dic Uebersicht ist beschränkt, die Bewegungen dcr

Truppen, namentlich der Spezialwaffen, sind

mannigfach gehemmt, oft auf die Straßcn, die sich theilweise

zu Dammwegen gestalten, allein angewiesen.
Das Feuergefecht der Infanterie gewinnt in diesem

Tcrrain an Bedeutung; Theilsiege und Erfolge bleiben

ohne höhere Wirkung; der Angriff ist erschwert,
die Vertheidigung begünstigt.

Von Südcn führen drei Hauptverbindungen nach

Flensburg, das dcr eigentliche strategische Knotenpunkt

Schleswigs ist, indem die sich hier von Süden

her vereinigenden Straßen wieder strahlmförmig
nach Norden auseinander gehen.

Befestigungen waren wenige vorhanden; Rendsburg

war und ist noch eine Festung, die die Eider
beherrscht; Fridericia, eine Festung in Jutland,
gleichsam der Brückenkopf der großen Insel Fühnen.
Dann waren bei Schleswig die Ueberreste des alten

„Dänenwerks", einer wallartigcn Befestigung früherer
Zeiten.

Schleswig und Holstein sind reiche wohlbebaute

Länder voll Hülfsmittel für die Kricgsführung; die
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beiben Sänber baben in ben Kriegsfällen aufter* |

orbentti*e Anftrengungen verbättniftmäftig tci*t be*
wältigt.

VIII.

©inftuft ber SIRarine.

Auf einem KriegSftbauptafc von biefer enormen
Küftencutwidtung müftte bie SIRarine notbwenbig ei*
nen wefentli*en Antbeit auf bie Operationen auS*
üben; wäre nun baS Verbältnift fo gewefen, baft
beibe friegfübrenben Sbeile eitte etttfprc*enbe SIRa*t
iu bie ©ec gefdutft bätten, fo würbe ft* bereit Kampf
wefentlid) auf einen maritimen Krieg bef*ränft
haben; allein nur ber eine Sbeil, Sänemarf, hatte
eine friegSbereüe glotte; ber anbere, bie £ergogtbü=
mer uttb Seutf*tanb, waren gur ©et fomptet webr*
loS; babur* vermo*te citterfeitS Sänemarf bk beut*
f*en #anbelsintereffen empftnbti* gtt ftbäbigen nnb
bamit bie Suft am Kriege in SRorbbeutftbfattb gu
bätnpfen, wel*' ©lement fpäterbin maftgebenb auf*
trat, anbererfeitS bie Operationen feiner Sanbarmee
nmffam gtt unterfingen unb bie gegnerif*en beftätt*
big in ber glanfe px bebroben.

Vei biefem einfa*en Verbältnift bebarf eS feiner
näbertt Unterfitdnmg über bie ©tärfe ber bänif*en
SIRarine; fte war unter alten Umftäitben ber beut*
f*en, bie in ein paar imf*ittbigen Anfängen ft* gn
entwidetn fu*te, überlegen.

SRicmalS rä*te ft* bie Verfennung ber grofteu
SanbeSitttereffen mittelft übel angebra*tcr ©parfam*
feit empftnbli*er als bier. SaS fteine Sänemarf
berrfebte an allen beutfeben Küftett, in ber SRorb=

uub Dftfee unb 40 SIRiflionen Seutf*e muftten gab*
nefnirfebenb gufeben, wie ibre glagge f*u$loS auf
bem SIReere war, wie ibre rieftgen £>anbeJSftäbte ft*
jebe Semütbigung gefallen tieften, wit alle militari*
f*en Anftrengungen feit 30 3<ü)rm ni*t genügenb

waren, um einen geinb gu bänbigen, beffen Sanb

faum viel mcl)r ©inwobner gäblte, als bie beutfeben
Armeen Vajonette.

(gortfe^ung folgt.)
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1) bie biftoriftbe ©ntwüflung,
2) in bie bamit verbuubene gcftftetlung eines ra*

tionellcn VerbättniffeS gwif*en ben gorbe*
rungen beS operativen als beS KriegSgwedeS,
ben gorberungen für bie ©rbattung beSSn*
ftruments, ber Vcbürftigfeit, berart, baft 3e*
beS ben it)m gebübrenben Sptafc gwar ein*
nebme, aber ni*t baS anbere von bem feint*
gen verbrätige; unb

3) itt ber ©rmittlung eineS VerpftegwngSmobuS,
ber biftorif* begrünbet, praftif* attSfübrbar
mtb vernünftigen gorberungen gere*t werbe.

Dbf*on ber bis jefct erf*ienene Sbeil beS erften
VanbcS nur ®ef*i*te entbält unb wir fomit no*
tti*t fagen fönnen, wie bex $exx Verfaffer feine ei*
gentli*e Hauptaufgabe, wet*e befonberS im brüten
Sbeite enthalten ift, gelöst hat, fo würben wir bo*
bereftS in biefem erften Sbeile bur* bie ©ewanbtbeü
überraf*t, mit ber er in ben Kriegen von ber ätteften
bis gur ueueften 3eü bk SIßi*tigfeit eineS gebörig
vorbcba*ten VerpftegungSft)ftemS für ben glüdli*en
Ausgang eines gelbgugeS bervorgubeben wuftte.

SEBenn au* bie Sarfteffung bin unb wieber an
einer etwaS gu fünftti*en ©afcfonftmfiion tmb etwaS

f*leppenbem Btüle leibet, fo ift bieft bei ben meiften
SEBerfen ber gaff, beren ©ebalt mebr raifonniretib
als ergäbtenb ift.

SebenfaffS glauben wir biefeS SEBerf itt SIRilitär*
freifen aufS Atigetegentli*fte empfebten gti fönnen.

L.

$1 fi $ e i g e*

Sie urfprüngti* auf bett 31. SIRärg l. Sat)reS

angefeilte ßeitfrift für ©ingabe ber SpreiSaufgabett

ber eibg. SIRititär=©efcfff*aft an baS ©entral=©omüe

in greibnrg, ift bis gum 30. nä*ftett ApritS ver*

längert worben.

©itten, bett 15. 3änucr 1864.

$a& <_enttal=(_omite.

Stubten über bit ÜJtrpflegittta. btx &rirge-
r)eere im iFeibe.

Unter obigem Süet ift von bem befannteit SIRili*

tärf*riftfteffer Vembarb von Vaumann ein neweS

SEBerf angefünbigt, beffen erfter Vanb bereits bie

Vreffe verlaffen t)at. Sie SIRititärverpftegung ift ein

gelb, über wet*eS bis \c$t no* wenig gefebrieben

werben unb baS in biefer Veziebung no* giemti*
bra* ift. Um fo mebr muffen wir bie ©rf*eümug
eitteS neuen SEBerfeS gu f*äfcen wiffen, wcl*eS ber

Anlage beS vor unS liegenben erften VaitbeS na*,
in bie für unfer <£)eerwefen fo wi*tige VerpftegungS*
frage grünbli* eingutreten verfpri*t.

Sent SProfpeftc na* f*cibet ft* baS SLÖerf in bie

brei na*ftebenbett |)attptri*tungen:

f ©oeben crf*eint bei %x. ^cbultbeft in 3Ürt(b unb

ift in alten Vu*banblttngen, in Vafet in ber ©*weig=
baufcr'fdjett ©ortimentSbu*banblung (£>. Amberger)

gu baben:
Sie

Sefete Hom fleinen Artete
von

HÜ. Hü|totu.

23 Vogen mit 6 Sptan*eS. 8. br. 1 Sblr. 24 SRgr.

Sn biefem neueften SEBerfc beS gef*ä$ten AtttorS

ftnben ft* bie ©ruttbfäfce ber KriegSfuitft für ben

fleinen unb SPartbeigängerfrieg mit ben ©rfabrungen
auS ben Kriegen ber neuem 3eü verarbeitet unb bur*
Veifpiele imb ©figgeit gur flaren Atif*aiuittg gebra*t.

21
beiden Lander haben in dcn Kriegsjahren

außerordentliche Anstrengungen verhältnismäßig lcicht
bewältigt.

VIII.

Einfluß der Marine.
Auf cincm Kriegsschauplatz von dieser enormen

Küstenrntwicklung mußte die Marine nothwendig
eincn wesentlichen Antheil auf die Operationen
ausüben; wäre nun das Verhältniß so gewesen, daß
beide kriegführenden Theile eine entsprechende Macht
in die Scc gcschickt hättcn, so würdc sich dcrcn Kampf
wesentlich auf einen maritimen Krieg beschränkt
haben; allein nur der cine Theil, Dänemark, hatte
eine kriegsbereite Flotte; dcr andere, die Herzogtümer

und Deutschland, waren zur See komplet wchr-
los z dadurch vermochte einerseits Dänemark die deutschen

Handclsinteressen empfindlich zu schädigen und
damit dic Lust am Kriege in Norddcutschland zu
dämpfen, welch' Element späterhin maßgebend auftrat,

andererseits die Operationen seiner Landarmee
wirksam zu unterstützen und dic gegnerischen beständig

in der Flanke zu bedrohen.
Bei diesem einfachen Verhältniß bedarf es keiner

nähern Untersuchung über die Stärke der dänischen

Marine; sie war unter allen Umständen der
deutschen, die in ein paar unschuldigen Anfängen sich zu
entwickeln suchte, überlegen.

Niemals rächte sich die Verkennung der großen
Landesinteressen mittelst übel angebrachter Sparsamkeit

empfindlicher als hier. Das kleinc Dänemark
herrschte an allen deutschen Küsten, in der Nord-
und Ostsee und 40 Millionen Deutsche mußten
zähneknirschend zusehen, wie ihre Flagge schutzlos auf
dem Meere war, wie ihre riesigen Handelsstädte sich

jede Demüthigung gefallen ließen, wie alle militärischen

Anstrengungen seit 30 Jahren nicht genügend

waren, um einen Fcind zu bändigen, dessen Land
kaum viel mchr Einwohner zählte, als die deutschen

Armeen Bajonette.
(Fortsetzung folgt.)

Studien über die Verpflegung der Kriegs-
Heere im Felde.

1) die historische Entwicklung,
2) in die damit verbnndene Feststellung cines ra¬

tionellen Verhältnisses zwischen den

Forderungen des operativen als des Kriegszweckes,
den Forderungen für die Erhaltung des

Instruments, der Bedürftigkeit, derart, daß Jedes

den ihm gebührenden Platz zwar
einnehme, aber nicht das andere von dem feinigen

verdränge; und

3) in der Ermittlung cines Verpflcgungsmodus,
der historisch begründet, praktisch ausführbar
uud vernünftigen Forderungen gerecht werde.

Obschon der bis jetzt erschienene Theil des ersten
Bandes nur Geschichte enthält und wir somit noch
nickt sagen können, wie der Herr Verfasser feine
eigentliche Hauptaufgabe, welche besonders im dritten
Theile enthalten ist, gelöst hat, so wurden wir doch
bereits in diesem ersten Theile durch die Gewandtheit
überrascht, mit der er in dcn Kriegen von der ältesten
bis zur neuesten Zeit die Wichtigkeit eines gehörig
vorbedachten Verpflegungssystems für den glücklichen
Ausgang eines Feldzugcs hervorzuheben wußte.

Wenn auch die Darstellung hin und wieder an
einer etwas zu künstlichen Satzkonstruktion und etwas
schleppendem Style leidet, so ist dieß bei den meisten
Werken der Fall, deren Gehalt mehr raisonnirend
als erzählend ist.

Jedenfalls glauben wir dieses Werk in Militär-
kreisen aufs Angelegentlichste empfehlen zu können.

Anzeige.
Die ursprünglich auf den 31. März l. Jahres

angesetzte Zeitfrist für Eingabe der Preisaufgaben

der eidg. Militär-Gesellschaft an das Central-Comite

in Freiburg, ist bis zum 30. nächsten Aprils

verlängert worden.

Sitten, den 15. Jänner 1864.

Daö Central°Comite.

Unter obigem Titel ist von dem bekannten

Militärschriftsteller Bernbard von Baumann ein neues

Werk angekündigt, dessen erster Band bereits die

Presse verlassen hat. Die Militärverpflegung ist ein

Feld, über welches bis jctzt noch wenig geschrieben

worden uud das in dieser Beziehung noch ziemlich
brach ist. Um so mehr müssen wir die Erscheinuug
eines neucn Werkes zu schätzen wissen, welches der

Anlage des vor uns liegenden ersten Bandes nach,
in die für unser Heerwesen so wichtige Verpflegungsfrage

gründlich einzutreten verspricht.
Dem Prospekte nach scheidet sich das Werk in die

drei nachstehenden Hauptrichtungen:

^
Soeben crscheint bei Fr. Schultheß in Zürich und

ist in allen Buchhandlungen, in Basel in der

Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)

zu haben:
Die

Lehre vom kleinen Kriege
von

W. Mftow.
23 Bogen mit 6 Planches. 8. br. 1 Thlr. 24 Ngr.

In diesem neuesten Werke des geschätzten Autors
finden fich die Grundsätze der Kriegskunst für den

kleinen und Partheigängerkrieg mit den Erfahrungen
ans den Kriegen der neuern Zeit verarbeitet und durch

Beispiele und Skizzen zur klaren Anschauung gebracht.
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#rts-fmkn.
Slalborg, Jnauptftabt te* glei*uamigen 9lmte« in Sütlanb,

»im Siimfjorb, 10,0ti9 (*i«n>. Sif*of*fifc, £afen, ©*iffs
fabrtefdwle. tgl. ©*loß Slalborgäfjuu*, ftärfer Hantel.

Slarljtttt«, am .ffattegat. hauptftabt be« glei*nam. 91mte«
in 3ütlanb, 11.009 Ginm. Sif*of«ftfc. DampffAiff:
fabrt*»erbiubung mit »ßopenljagen.

Jfggerfanal; er »erbinbet Die »erfdiebenen Ibeile be«

Siimfjorb mit ber 9torbfee.
fUfttuiböd, in £olftein, 2«/2 »teilen fübrceftli* »on 9teu:

ftabt, 2050 ginnt.
«Hinge, £afenort auf ber 9torboftfüfte ber Snfel ©ornljolm,

035 ginm.
SUfen, 3nfel. öftlid) »on ©*le*mig, am fleinen Seit,

o Cd.M., 25,000 gin».
9lltona, bie größte ©tabt §oIftein«, freunbli* an ber glbe

gelegen, ganj in ber 9tä£>e »on Hamburg, 47,000 ginm.
9ta* ter ßerftörung burcf) bie ©*roeben 1713 f*ön
roiefer aufgebaut, ©iß eine« Dberpräftbenten. »frei;
bafen, bebeutenber £anbel unb ©*ifffabrt; »iel ®es
werbe, große Saummoll: u.äBollmanufactureit; ®*ips
bauwerften. (Jifenbafeit na* Hamburg unb Harburg.

Ätnager, Snfel, bi*t an Äopeubagen, ba« fie tnit©emüfe
»en'iebt, 3 ©tunben lang, 7000 ginm. meift ntebertüns
bifdjen Urfprung*.

Äpettrabe, »hauptftabt be* glei*nam. 9lmte* in ©*Ie«roig,
an einem OTeerbufen be« fleinen Seit, bebeutenbe ®ees
banbel*ftabt; »£afen. 3oU, ©eebab, 5200 ginm.

Jirtti«, ©tabt unb Snfel im »teerbufen ®*lei, in ©*le«s
mig, 1100 ginm.

«rroe, Snfel in ber Dflfee, ju ©*le«mig gehörig, l»/2
D..-.m., «500 eint».

SlrroeSIjöbütg, £afenftabt auf ber Snfel 9lrroe in ber Dfb
fee, in ©iijle*mig, 1750 ginm.

»ffen«, auf ber Snfel ginnen, am fleinen Seit, 3600 ginm.
£afen, Ueberfabrt nad) §aber«Ieben in §oIftein.

Äuguftenburg, auf ber Snfel 9llfen in ©*le*mig, mit bem
9tejibeujf*loß ber $erjoge »on #oIftein:@onberburgs
'Mugurtenburg, 540 ginm.

Sarmftebt, an ber Ärücfau in £olftein, freunbli* gelegen,
2100 giuro. Sn ber 9täl)e bai große ©*loß dianfcau.

»Ott, Steifen in ©*le«mig, nörbli* »on glenSburg, 1350
ginm. Sreffen am 9. 9lpril 1848.

öelt, ber große; »teerenge 3i»if*en ben Snfeln ©eelanb
unD gü&neii; ber Heine, ebenfo jroifdjen ber Snfel güljs
nen unb bem £erjogtl)um ©*(e*roig.

Slanfenefe, in fcolftetn, an ber glbe bei Hamburg, 3700
ginm. »teift©*iffer, ©*iff«bauer, Sootfen unb gtf*er.

Sogenfe, auf ber Dtorbfüfte ber Snfel güfjnen, an einer
fleinen Su*t, 1900 ginm. ©etreibeljanbet.

Sorabolm, Snfel in ber Dftfee, öftlid) »on ©eelanb, »on
gefabritten »flippen unb ©anbbänfen umgeben, 102/3
0..-.m., 30,000 ginm. .kräftiger »tenf*enf*lag.

Sramftebt, in £olftein, an ber Sramau, 000 ginm. Siers
brauerei, Sranntmeinbrennerei.

Srebftebt, an berttüfte, norbmeftli* »on &ttfum, in ©Ale«;
mig, 2000 ginm.

Sroatfer (Srauer, Sroagger), im <Büben ber Jpalbinfel
©iiubemitt in ®*le*mig, 900 ginm.

SritttSbüttel, in Jpolftein, an ber glbe, 2000 ginm. 8eb;
bafte ©*tfffat)rt. Slrmenljau«.

Surg, auf ier ©übfeite ber Snfel gefjmarn in ©*le*»ig,
unmeit be* mit ber Dftfee in Serbinbung ftehenben Surgs
fee«, mit »erf*lammtent £afeu, 2300 ginm.

etirtfttanSfelb, ©*le«mig, nörblicf »on £aber«leben,
"jerrnbutersGolonie, 680 ginm. ©auber gebaut, bebeus
tenber ©emerbebetrieb unb 9lcferbau.

Sigmar, hauptftabt be« gfei*nam. 9lmte« in £olftein,
1900 ginm. Sirene mit fd)önem £auptattar.

Dannetoerf, ba«, große* ©djanjroerf, 1 ©tunbe »eftltdj
»on ©d?le*tt)ig. grftürmt »on $reu§en unb ©cb,le«tt)i8:
»S>olfteinern am 23. Slpril 1848.

2>ragoe, auf ber Snfel Olmager, an ber ©ee, 1600 ginm.
Siele Sootfen.

IiiHj^et, an ber Dftfee, in ©d)le«mig, ber Snfel 9llfen
gegenüber. Die £d)anjen mürben am 13. 9lpril 1849
»on beutfdjen Sunbe«truppen erftürmt.

trbeltoft, in Sütlanb, an ber glei^namigen Sucbt, §afen,
1300 ginm.

(Edernförbe, ©c^le«mig, an einem fflieerbufen ber Dftfee,
§afen, jum Ibeil auf einer Sanbjunge. Vielgenannt
in bem »Kampfe 1849; tjier ging bai bänifd)e Sinienfd)tff
6briftian VIII. in bie Suft. £anbel unb ©d)ifffal>rt jus
rücfgegangen, 4400 ginm.

ffiiber, ©renjfluf} jmifd)en ben §erjogt^ümern ©d)le«roig
unb ^olftein; entfielet a(« »Ibflufj be* Sarfauer ober
Sotl^famper ©ee«, biefer mirb »on bem SDorfe Siffen
am ffiarlauer ©ee an gicer genannt, ©ie roenbet
fid) bei bem genannten 35orfe fübiveftlid; nad) Srügge,
nimmt füblid) ba»ou bie SB a b e n b e cf auf, fließt norbs
meftmärt« auf Otee*borf ju, roo fie ben 9lbflufs be« gtns
felber uub be« Sorbe«f)olmer ©ee« aufnimmt, bilbet
bei©d)nlen^of ben@d)ttlenfee, tbeilt ftd) bei ©teinfurtl)
in jmei ?lrme, fliegt bei OTarutenborf in ben3Beftenfee,
fpäter in ben glembuberfee, Reifet »on bort ab Dbers
gib er, bilbet gröfifentfjeir« bai Sßett bei @cbfe«i»tgs
^olftein'fi^eit Äaual«, mobitr^ ber ehemalige Sauf bei
Sluffe» bti>tuttnt afrgefürst ift; ^et^t »on gtenbäburg,
n>o fte ftd) in »ier 9lrme tbeilt, Untersgiber, nimmt
auf t)olfteinifd)er ©eite bie SBelirs, 3e»ens, Sut)ns, ^aalers
unb ©iefelau, auf ber fd)le«migfd)en bie ©orge auf.
Sei griebrid)ftabt mirb bie Sreen burd) ©djleufen bins
eingeführt; fte münbet, 900 gu§ breit, bei Senning in
bie 9torbfee. ©d)iffbar »om glembuberfee an; »erbinbet
mit bem Äanal »ereint ?torbs unb Dftfee. Sänge 25
äJieileu.

ffitbe, ©renjflufe gegen £anno»er »on ^olftein unbSaueus
burg, betritt bei ber ©tabt ßauenburg ba« lefctgenanntc
v>erjogtl)um unb bei Slltona ^olftein, münbet unmeit
Sruu«büttel in bie Korbfee; empfängt im Sauenburgis
fdjen bie ©el»enau, bie 6 aWeilen lange Sille,
ben ©retijflttfj smifetjen ^»olftein unb Sauenburg, in£o(s
ftein bie fd)iffbare SUfier, bie 5 SWeifen lange f inns
au, bie ftrücCau, bie fdjiffbare ©tor mit ber
©^malau, ber Sünjener unb ber Äremper 9lu, ber
SBilfterau uub ber Sef, ben 91^in, meldier ben £afen
»on ©lücfftabt bilbet.

ffifm^^om, in £olftein, an beiben Ufern ber Ärücfau,
4 Sialen norbmeftlirf) »on 9lltona, 4800 ginm. ©d)iffs
fabrt; bebeutenbe @^u6maif)erei, überhaupt »iel Snbuftrie.

galfter, Snfel im battifdjeit SWecre, öftlid) »on Saalanb,
burd) ben ©aabenfefunb »ou ©eelanb getrennt, 81/2
D..-M.. 25,000 ginm. Siel)jud)t; grofse gru^tbarfeit;
Seoölferung moblbabenb.

ganborg, auf ber Snfel gübnen, 3200 ginm.
gefjmarn (Sfemern), Snfel in ber Dftfee, ju ©d)le«mig

gehörig, gegenüber ber Storboftfpifce »on»&olftein, burcb
ben gebmerfunb ba»on getrennt, 31/4 D..;SM., 9000
ginm. Die Dörfer fämmtlicb »on SBällen umgeben;
8end)ttl)unn; obne glüffe aber fruchtbar.

gjorb ^eißt im Dänifcben überbaupt Meerbufen; bie be;
beutenbjteu ftnb, aufjer bent nuten näfjer betriebenen
großen Siimfjorb: ber ÜNartagers, SSanberäs,
Torfen8s ttnb Äolbingsgjorb.

glenSburg, bie größte ©tabt int £er-jogtf>um ®cf)le«n>ig,
an einem OTeerbufen ber Dftfee; guter, aber fetdjter
£afcn; »iel Raubet unb ©c^ifffafirt, 20,000 ginm.

greberif8f>ato«, auf ber Dftfüfte »on Sütlanb, 1900ginm.
f>afen, gifd)erei, Ueberfal)ttnad) Korrcegen. Seu^tt^urm.

Sfrüieritta, fefle ©tabt in Sütlanb, am fleinen Seit, 6500
ginm. SSiettfjanbel. 1849 »ergeblicf) belagert.

Sriebrit^Sort, fleine geftung in £olftein, an ber gitünbung
be« Vieler ^afen«. Die edianjen am 13. 9lpril 1849
»on beutfdjen Sunbe*truppe« erftürmt.

griebrinjftaht, int ©übmefteii oon ©d)le«rcig, a»if(^en
giber unb Ireene, »on nieberlänb. SHemonftranten ge--
grünbet. SielOTennoniten u.Juben; 2400 ginm. SBurbe
1850 »on ber fd)le*m.:bolft. Jlrmee »ergeblicf) beftürmt.

gti^nen (ffoen), nad) ©eelanb bie größte bänifcfie Snfel,
burcf) ben fleinen Seit »on ©d)(e$mig, burc^ beu großen
Seit »on ©eelanb gefrf)iebeii, üli/4D.sSTO., gegen 170,000
ginm. Sieb; unb «ßferbejm&t, SienenjU(|f; fruchtbar,
ftarf bemalbet.

©arbittg, ©d)le*mig, an bem fleineu .Ranal ©überboot;
fatjrr, ber in bie giber führt 1660 ginm. Äorns unb
3BollbanbcI._

GbüiSibutQ, ©c^Ie«mig unweit be* glen«burger 9)teers
bufen«, mit bem ©cbloß ber 4>erjoge, 800 ginm.

©Ittiffiabt, ehemalige, 1815 gef^leifte geftung in £o!ftein,
an ber glbe unb am giufluffe be« 9tf)in«, ber einen
4>afen bilbet, etma 6 OKeilen norbmeftli^ »on 9lItona,
gegen 6000 ginm. gifdjfang, ©cf)ifffal)rt, ^aubel. Ses
lagert 1628 unb 1643 burd) litlp unb Sorftenfo^n.

©raöenffetn, ©c^Ie*mig, norböftlic^ bei glenäburg, mit
Schloß, 500 ginmoljner.

©rettaa, auf ber Dftfüfte »011 Sütlanb, 1700 ginm. Slcfers
bau, ©etreibebanbet, gifdjerei, ©cf)ifffa^rt.

©rönti^, in ^olftein, an ber Oftfee fd&ön gefegen, 1300
ginm. ©eebabeanftalt; alte Äird)e.

@rofGrünau, in Sauenburg, l»/2 SMeüeu nörbli^ »on
»a^eburg, 600 ginm. «Ute »Rirefje.

^aber8Ie6e«, bie nörblidjfte ©tabt be* ^erjogtfjum« ©cf)le*s
mig, an einem a)ieerbufen ber Dftfee unb einem ©ee;
ber #afen 1830 »erbeffert, 8000 ginm. Sebeutenbe
Sie^s unb »pferbemärfte.

$al8, an ber Dftfüfte »on Sütlanb, an ber SRorbfeite ber
öftlidjen Sötünbung be* Siimfjorb, 1100 ginm.

faSU, auf ber SBeftfüfte ber Snfel Sornfyolm, 900 ginm.
eibe, in $olftein, 5 (Dleileii fübmeftlic^ »on 9tenb8burg,
6500 ginm. Sebeutenbe Bierbrauerei, SabafSfabrifen,
Dels uub »»{a^tmüblen. Sn ber 9cäbe ber «Dtarftfletfen
SBeffelBiwett, ©eburt*ort be« Dieter« gr. Hebbel.

^eUigen^afen, in 4>olftein, an ber Dftfeefüfte mit einem
»on ber fleinen Snfel äöarber gebilbeten £afen, 2500
ginm. Sebeutenbe ©d)ifffal)rt, »$äring«fifa)erei.

$elflngär, auf ber Snfel ©eelanb, am ©unb, auf einer
Sanbfpifce, 8500 ginm. £afen, 9l^ebe, ©djifffabrt,
©uubjollftätte, »iel gabrifeu unb £anbel. Sn ber 9lät)e
bte geftung ßronborg.

^tlleriJb, auf ber Snfel ©eelanb, 2350 ginm. Äönigl.
©<f)lo&, ©tuterei, gabrifen.

^tmmeldberg, ber 1200 guß f)oI)e größte Serg Dänemarf*
iu Sütlanb, mitten jroifdjen Jtorbs unb Dftfee.

^irfn)^ofm, auf ber Snfel ©eebmb, na^e bei Äo^en^agen,
1580 ginm. fiönigt. ©djloß.

^jöntttfl, in Sütlanb, hauptftabt be« gieicfynam. 9lmte*,
285Ö ginm.

jpobroe, in Sütlanb, an ber SDtünbung ber ©fal*s9lae in
ben atariagersgjorb, 1900 ginm. 9lcferbau, ^anbel mit
gett.

folöitf, an ber gleid)nam. Sud)t auf ber SBeftfeite be*
Sefjorb, hauptftabt bei gleidmain. 9lmte*, 3000 ginm.
©d)foß, »&afen, ©etreibebanbet, Sranntmeinbrennerei.

^olftein, «erjogt^um, rei^t bi* jur ®iber nörbtid), bie e«

»ou@d)le*migtrennt; 1533/4a.sa».; etrca544,419ginm.
Die 3»arfd)en im SBeften bö^ft fru^tbar. kräftiger,
tüd)tiger 3»enfd)enf^lag. Klima »ormiegenb raul;.

4>olfterbroe, in Sütlanb, an ber StorsSlae, 1700 ginm. Ses
beutenbe Spferbes unb 33ie^märfte, Slderbau, gifa^erei.

|>ofctrm), ©^leämig, füblid^ bei ^aber«leben. ©efeett
im ffltai 1848.

^orfettS, in Sütlanb, in ber liefe bei gleidjnain. SWeers

bufen«, 9000 ginm. £afen, gif^s unb ©etreibe^anbel,
gabrifen, latent. ®d)ule.

$o^r, ©c^Ie«mig, norbmeftlid) »on Sonbcrn, an ber 9torbs
fee, 1100 ginm. gifd)erei, ©pifcenflöppelei.

^ttfttm, an ber ©übmeftfüfte »on ©djleSmig, ber Snfel
Storbftranb gegenüber, 4800 ginm. ^anbel ^emnters
gefommen. Satein. ©d)ule. Sabaf*fabrifen.

3(bfte&t, in ©d)le«mig, 1 SDteile nörblicf »on ber ©tabt
©d)le«mig. @ct)lad)t am 25. Suli 1850.

31&tf)0t, bie ältefte ©tabt in £oIfteht, an ber ©tör ^übfcf)
gelegen, etma 7 üfleilen norbmeftlid) »on SUtona, 7500
ginm. 3ucferraffinerie, Bierbrauerei; ©djiffbau unb
lebhafter ^anbel«»erfef)r.

Sütlanb (^Ilaitb), ber nörtlirfje Ifjeil ber bänif^en »§albs
infel, 4481/2 d.'-'M., 650,000 ginm., grenjt roeftf. unb
ttörbl. an bie »Jtorbfee, öftlid an bie Dftfee, füblid) an
©d)le«roig. Sm ttörbl. «nb öftt. Sbeil Slcferlanb, im
meftl. ^aibe unb glugfanb. Da« nörbl.Sap: ©fagen.
Burücfgeblieben in Silbung tmb S5$ol)tftanb.

Äiittimböorg, auf ber Snfel ©eelanb, an ber ©ee, 2600 g.
ÄaJUieltt, norböftfid; bei ©d)le*mig, an ber ©djlei, 2700

ginm. ^ering«fang, 3Burftf)<inbef.
Äettum, Äirc^borf tu Säfleiwii. auf ber frtefifcfyen Snfel

©ttlt in ber SRorbfee, ©eebab, 1000 ginm.
$etttngf>ttfen, in Jpolftein, an ber ©tör, 2 »teilen füblicfy

»on &ol)en»eftebt, 2000 (Einm. ^olj^anbel unb ©djiffs
fa^rt.

Atel, in #olftein, an einem fd)önen ^afen ber Dftfee »ors
jüglic^ gelegen, 18,000 ginm. »Kgt. ©cf)loß; Unioerfttät,
1665 gegrünbet. ^anbel unb ©d)ifffabrt; ber »S>afen,

»on einer tief in* Sanb greifenben Sud)t gebilbet, ift
berübmt al« »on großer ©idjerbeit unb 9lu«be^nung.
^teiab.

Sjerfemmbe, auf ber ju gül)nen gebörigen ^albtnfel
jF>inb*l)olm, an ber ©ee, 2150 ginm.

Äjöge, an ber öleid)nam. Sud)t an ber Dftfüfte »on ©ee:
lanb unb ber SWnnbung be« gleic^nam. fleinen gluffe«,
2750 ginm. ©ute Strebe, Sanbel, ©cbtfffa^rt.

Äolbittg, auf ber Dftfüfte »on Sütlanb, an ber «Wünbung
ber ftönig«au, na^e ber ©renje »on ©cble«»ig, 4000
ginm. »öanbel, gifc^erei, Slcferbau. Mit unb unregels
mäßig gebaut. ©d)Iad)t am 23. Olpril 1849.

Äbttiggatt, bie; ein gluß im SRorben »on ©d)le«mig, an
ber jütifeben ©renje, ber in ber Stäbe »on Otibe in bie
Dftfee münbet.

jfrmge, bte; ©renjflnß jmif^en ©<^le«mig unb Sütlanb.
üopenfjagen (tjäben^abn), bie befeftigte Haupts unb dies

ftbenjftabt be« Äönigreid)« Dänemarf, auf ber Dftfüfte
ber Snfel ©eelanb, am ©unbe unb an einem Äanaf,
ber ©eelanb »on ber Snfel Slmager trennt. Sorftäbte,
?lltftabt, Steuftabt mit ber Gitabelle griebri(^«bafen, auf
?lmager gbriftian«^afen; biefe fämmtlidjen ©tabttljeile
ftnb »on ben geftung«merfen umfc^loffen; al* £anbel«s
unb firieg«^afen bient ber Äanaf, ber gegen 500©djiffe
faßt, unb bie bebeutenbften pr 9Jtarine gehörigen ©es
bäube, ba« ©eearfenal unb bie SBerften enthält. 9lu«s
gejeic^nete ©ebäube ftnb: bai riefengroße Schloß, nad)
einem Sranbe 1794 neu erbaut, mit ber über 400,000
Sänbe umfaffenben Sibliotljef; ba« 9tatl)f)au«; bie
Srauenfird)e mit bem gbriftu« »on Sbormalbfen; Unis
»erfttät; -IfyormalbfensgWufeum, einjig mit beffen ©^ös
pfungen; ba* fönigl. ©djloß SRofenburg in gotljifcbem
©t^l mit großem ©arten, bte ÜlmaUeuburg, ba* ©djloß
ßfjarlottenburg; bie 1479 gegrünbete Unioerfttät. ©roße

ffiafferleituugen. Die ©tabt ift feit 1443 SÄeftbenj; 1728
brannte ber größte Ibeil ber 9Utftabt, 1795 mel)i al«
740 Käufer ab, 1807 mürben burd) ba* Sombarbement
ber gngläuber 400 Käufer jerftört. Sebeutenber ^anbel,
»ieleBeugfabrifen. ©d)öne Umgebungen. 155,000 ginm.

Äorfäer, auf ber Snfel ©eelanb am großen Seit, 3000
ginm. gifenbabn nad) Sepenbagen. Jpafen. Satterien.

«rentre, bie fleinfte ©tabt ^»olftein«, an ber Äremperau,
etma 6 »teilen norbmeftlid) »on Slltona, 1350 ginm.
Sabaf«fabrifen; bebeutenbe glußfd)ifffabrt.

Safiau ($etm«orfer Kit), ein in bie Dftfee münbenber
l)olfteinfd)er gluß.

Saalanb (SoBanb), Snfel, fübl. »on ©eelanb, füböftl. »on
gübnen, 11% Q-.-M., 60,000 ginm. ©etreibe; Soben
niebrig, feudjt, ungefunb.

Sangefanb, Snfel, füboftf. bei güfjnen, 5 D.sOR., 17,500
ginm. grud)tbar nnb gefunb.

Sauenbttrg, ^erjogtfjum jmifdjen £olftein im SBeften unb
9tm., Sübetf im 9t., >J)tecflenburgs©a)meiin im D., -f>ans

nooer tm ©., Hamburg u. Süberf im ©ro., 19 CuSW.,
gegen 50,000 ginm. gbene, mit 9lu«nabme »on menis
gern £aibelanb fruchtbar; Äfima milbe; bebeutenber
•!>anbel.

Sauenbttrg, alte ©tabt int gleichnamigen $erjogtl;um, am
ginfluß ber ©tecfni^i in bie glbe, 4200 ginm. mit ben
umfangreichen Sorftabtcn. ©c^iffbau, lebhafter ^anbel
unb ©cbifffabrt.

Semtiig, in Sütlanb, am Siimfjorb, 1500 ginm. Slrferbau,
gifc^erei, ffioru; unb gettmaaren^anbel.

Siimfiorb, ein tiefer 9lrm be* »teere« auf ber jütlänbis
fdjen Dftfüfte mit »ielen Snfeln unb 9lufternbänfen;
1825 mürbe ber nörblidjfte I^eil »on Sütlanb burcb einen
Dnrdtbrud) gänjlid) jur Snfel unb ber Siimfjorb fo mit
ber 9torbfee »erbunben. gr ift 12 Eiuabratmeilen groß,
21 »teilen lang.

2ögPr, tu Sütlanb, füblid) am gingang be* Siimfjorb
in ben 9lggerfuub, 1500 ginm.

Sitgumflofter, ©c^le*mig, nörbltd) »on Sonbern, an ber
Sorbet, 1400 ginm.

Stttjenburg, in ^»olftein, an ber Äuffau, 1/2 »teile »on
ber Dftfee entfernt, 2300 ginm. Sebeutenbe Srannts
meinbrennerei. Sn ber Äircfye ba* gräfl. 9tanfeau'f(^e
grbbegräbniß.

Sunben, in ber 8anbfd)aft 9torberbitbmarfd)en in £olftein,
1800 ginm. Jputfabrifen.

SKariager, in Sütlanb, füblid) am gleid)nam. gjorb, im
Äattegat, 680 ginm. kleiner, fixerer ^afen, ©d)iffs
faf)rt, ©etreibe^anbel, Slcferbau.

SKarne, in ber 8anbfd)aft ©überbit^marfd)cn in ^otftein,
1500 ginm. Siebjucbt unb ©etreibebanbel.

flartbo, hauptftabt bei gteidjnam. 9lmte« auf ber Snfel
Saalanb, 2000 ginm.

SBarftaa, auf ber Dftfpi^e ber Snfel 9lrroe in ©d)le«mig,
2500 ginm. Ueberfabrt nad) Sangetanb.

STOtlborf, in ^olftein, 11/2 »teilen fübli* »on £eibe, 3400
ginm. ©elebrtenfdjule. Sierbrauereien unb Srannts
meinbrennereien.

SDttbbelfart, auf ber Snfel gübnen auf ber Dtorbmeftfüfte,
am fteinen Seit, 2150 ginm. Sranntmeinbrennerei.

fSliüt (JDlitlaue), 3ttfl«6 ber 9torbfee in Jpolftein, münbet
unmeit »telborf.

SKiffttttbe, Dorf in ©d)le«mig, an ber ©d)lei. ©efeett am
12. ©ept. 1850.

SKoett, Snfel im baltifd)en »teere, »on ber ©üboftfpi|e »on
©eelanb burd) ben Ulf«funb getrennt. 4% G.-^Sl.,
13,500 ginm. ©etreibe.

SWöIltt, in Sauenburg, am gleid)nam. ©ee unb ber ©terfs
nifc, 3500 ginm. alte betriebfame ©tabt, mit bem ans
geblid)en ©rabe be« um 1350 geftorbenen lill gulens
fptegel.

StaMIato, auf ber Snfel Saalanb, an ber ftüfte, 3700 ginm.
Sßeftöeb, auf ber Snfel ©eelanb, füblid) »on 9tingfteb, an

ber ©uu*s9lae, 3650 ginm. $afen, Äorn^anbel.
SJeitmuufter, in £oIftein, ju beibeu ©eiten ber ©cfyroale,

ftarf 4 »teilen fübfübmeftli* »on «iel, 7000 ginm. ©*öne
Äirdje. Sudjfabrifen, Saummoll s unb Seinenmeberei.
Äorn^anbel.

SRettftabt, in ^olfteiu, am 9lu*fluffe be« Äremperbinnens
maffer« in einer Dftfeebud)t reijenb gelegen, 3800 ginm.
©roßer, jiemlid) fieserer ^afen; Seud)ttl)urm; lebbafte
©cbifffabrt.

Sftetoe, auf ber ©üboftfüfte ber Snfel Sorn^olm, 1500
ginm. efcafen unb Otbebe, ©*ifffahrt unb £anbel.

9ltBe, in Sütlanb, füblid) am StibesSrebning, einer öftl.
gortfefcung be« Siimfjorb, 1320 ginm. 9lals unb 4>es

ring«fang, Sljranbrennerei.
Slorburg, nörbfieb auf ber Snfel 9tlfen in ©¦djfegmig, mit

@cf)loß, 1300 ginm.
Slörre @ttttbbl>, in Sütlanb au ber .Rufte, 1380 ginm.
9it)borg, befeft. »Siafen auf ber Dftfüfte ber Snfel gübnen,

am großen Seit, 3800 ginm. Sanbel, ©djifffafjrt, 3oH;
ftätte. ©ele^rtenfd)ule.

9t^elj[öbi»g, auf ber Snfel »tor«, am Siimfjorb, 2050 ginm.
§afen, 9lcferbau, gifdjerei, ^anbet.

W^efjdbiug, auf ber nörbl. £aibinfel »on ©eelanb, am
SRorbenbe ber Dftfüfte, 1400 ginm. £afen, ^anbel,
Sanbbau.

»t^elibbtttg, auf ber Snfel galfter, SSBeftfüfte, am ©ulbs
borgs©uub, 3200 ginm. ©etreibes unb gettbanbel,
©cbifffabrt. Satein. ©d)ule.

Sttljefteb, auf ber ©üboftfpi^e ber Snfel Saalanb, 1270 ginm.
§afen, ©tbifffa^rt, »^anbel, 9ldferbau.

Dbenfe, am gleidfjnam. gluffe auf ber Snfel gübnen, Haupts
ftabt bei gleid)nam. 9lmte«, Sifcbof*ft6, 14,260 ginm.
«gl. ©djloß, bie berühmte Änub«fird)e, große* 9tatf)s
^au«, «atbebralfd)ufe, Sibelgefellf^aft. Siele gabrifen
unb $anbe( mit 8anbe«probuften.

Olbenburg, in §olftein, an ber Sröfau, 61/2 »teilen öftlid)
»on Äiel, 2800 ginm. ©tarfe SBeberei, ©etreibebanbel.

iDIben^ioort^, in ©djle«roig, nörbli* »on Sonntngen,
700 ginm.

Dlbe*foe, alte ©tabt »&olftein«, l)übfd> an ber »tünbung
ber Sefte in bie Jra»e, 51/4 »teilen norböftlid) »on
9lltona gelegen, 3800 ginm. ©aline, ©ools unb ©djroefels
bäber.

jDttenfe«, in §olftein, ganj na^e bei Slftona, 4500 ginm.
Sluf bemÄird$ofe ru^en bie Dieter Ätopftocf unb ©djmibt
»on SübeÄ.

^tnneberg, in ^elftem, an ber SJSinnau, 21/4 »teilen norbs
meftlid) »on 9lltona, 2850 ginm. ZaiaW unb Sigarrens
fabrifen.

^Jlbtt, fef>r alte ©tabt in £olfteht, reijenb gelegen $roifd)en
bem großen unb fteinen Sßlönerfee, 2700 ginm. grüner
©i^ ber l)olfteinifd)en Otegierung. Äönigl. ©*loß;
©ele^rtenfdjule.

^räftoe, auf ber Snfel ©eelanb, hauptftabt be* gteic^s
nant. 9lntte8, 1300 ginm. Sanbbau, ©etreibebanbel.

*ßrec^, in £olftein, an einem »on ber ©d)mentine gebils
beten ©ee, beinahe 2 »teilen füböftlid) »on Äiel, 5100
ginm. 9lbelige* gräuleinffofter. Sebeutenbe ©erbereien.

SRanber«, in Sütlanb, hauptftabt be* gleid)nam. 9lmte*,
linf* an ber ©uben;9lae, 9800 ginm. »fcafen, 8ad)«s
ftf^erei, ©c^iffbau, 3oöamt, §anbel; gabrifen. Satein.
©d)ule. Sßferbemärfte.

SJa^eburg, ^auptftant be« ^erjogt^um* Sauenburg, auf
einer im gleic^nam. ©ee gelegenen Snfel, mit bem feften
Sanbe bur* einen Damm »erbunben, 4000 ginm. Srannts
meinbrennereien.

SHenbäburg, geftung in £clftein, an ber giber unb bem
©iberfanale, etma 4 »teilen »on Äiel, 11,000 ginm.
Seftebt au« ber 9lltftabt, bem Steuroerf unb bem Äroit;
werf, beffen geftung*merfe gefd)leift mürben. 1850 mar
bier ba« Hauptquartier ber fd)le*roigsI)olfteinfd)en 9lrmee.

„ibe (9Hj>en), hauptftabt be« gltid)uam. jütlänb. 9lmte«,
in einem gucla»e auf ber fd)le«migfct)en äöeftfüfte red)t«
an ber 9tip«s ober 9tibes9lae, unmeit beren »lünbung in
bie 9torbfee, 3600 ginm. Sifd)of«fifc, ftat^ebrale. $anbel
mit 9tinb»iel), >)Jferben, Seinmanb; 9lcferbau. Sefannter
Sertrag »om 3. 1460.

atingfjdbittg, in Sütlanb, hauptftabt be« gleia)nam. 9lmte«,
am gjorb gl. 9t., bur* eine fd)male Sanbjunge »om
ä)teere gef*ieben, unb nur burd) ben 9t»minbes©ab mit
bem »teer »erbunben, 1400 ginm. gabrifen, 9lufterns
fang, 9lcferbau, gifd)erei, £anbel.

SRtngfteb, auf ber Snfel ©eelanb, fübmefttid) »on »ftopens

bagen, faft inmitten ber Snfel, 1660 ginm. 9l<ferbau.
9Wbb^, auf ber Snfel Saalanb, an ber ©übmeftfüfte, 1580

ginm. Rafett, ©d)ifffabrt, 9liferbau.
«Ranne, auf ber äöeftfüfte ber Snfel Sornfyolm, 5500 ginm.

Sefeftigter Rafett; ©*ifffal)rt, ^anbel, Töpferei.
9toe«fUbe (91otbfd)Ub), auf ber Snfel ©eelanb, roeftfübs

tueftti* »on ftopen^agen, am ©üboftenbe be* 9toe*filbes
gjorb*, 4650 ginm. ©d)öne Äir*e mit ber ©ruft ber
banifd)en Äönige; fgl. ©cbloß.

gjttbriöbtog, auf ber SBeftfüfte ber Snfel Sangefanb, 2750
ginm. ©djifffabrt, ©cfyiffbau, »öanbel, 9lderbau.

©äeblje, auf ber Dftfüfte »ou Sütlanb, im Äattegat, 1200
ginm. Ueberfabrt naa) Sefteröe auf ber Snfel Saefföe.
gifdjerei.

Samfoe, Snfel im nörblidjen gingange be* großen Seit,
jroifcfjen ber Snfel ©eelanb in Sütlanb, »on ©eelanb
burd) ben ©amfoebelt gefcf)ieben, 4D.s»t., 5500 ginm.
grudjtbar, aber fyoläarm.

Sanbrtg, auf ber Snfel Sornfyolm, an ber flüfte, 230 ginm.
Saffjbbing, auf ber öftlidjen 9torbfüfte ber Snfel Saalanb,

itt ber Siefe einer fteinen Sai, 1150 ginm.
Sdjfet (©tie), lange, fd)ma!e Sud)t au ber Dftfüfte »on

©d)le*mig; bie ©tabt ©d)le*mig liegt an i^r; 4 »teilen
lang, 10—12 guß tief; feljr fifebreid).

<Ba)ltSu)ia,§etjogt^., im9t.»onSütlanb, im®.».^olftein,
im D. »on ber Dftfee, im SB. »on ber 9torbfee begrenjt,
1671/2 D. s »t., 409,907 ginm. Ibeil* glugfanb, tbcil*
§aibe, t^eil* »tarfd)lanb, »toors, äöiefens unb 38albs
grunb. 3erriffene ftüften. Söeftlid) bie norbfrfeftfcfjen
unb unjäblige anbere größere unb Heinere Snfeln.
9lcferbau, Sie^pd)t, gifdjerei, ©*ifffa^rt unb £anbel.

<&ü)UStBifi, hauptftabt be* gleidjuam. ^erjogtljum«, im
^albfrei« um ba« SBeftenbe bei »teerbufen* ©d)fei ges
baut, mit bem ®d)loß ©ottorf, 12,200 ginm. Sebers

fabrifen; ©omnaftum; Srren^au«, ^o«pitäter.
@*tt)abftebt, fübmeftlt* bei @d)le«mig, an ber Sreene,

800 ginm.
©djtoarjenbeif, in Sauenburg, am Dftranbe be* großen

@ad)fenmalbe«, 2 »teilen pon Sauenburg, 880 ginm.
Sefud)te Sie^märfte.

@ä)toentine, ein gluß im $olfteintfd)en, münbet iu beu
Vieler Snfeu ber Dftfee, 8 »teilen lang.

©eelanb (StäeHanb), bie größte ber bänifdjen Snfeln, jmis
f*en ber Dftfee im ©. unb bem fiattegat im 9t., »on
©d)meben burd) ben Derefunb getrennt, 1331/2 D.s»t.,
520,000 ginm. »tit ber hauptftabt .ftopenljagen. ©ebr
jerriffene Mften, auf Äorallens unb »tufdjelbänfen vu-
benb, »on ftalffteins unb Äreibefelfen umfäumt. Siele
fleine gfüffe unb große ©een. Älima feud)t. Soben
fruchtbar. 9lderbau, Siebjudjt unb gif*erei.

Segeberg, in ^olftein, in ber gleidjnam. »Siaibe, au einem
300 guß Jjoljeu Äalfberge, jmif*en ber Sra»e unb bent

g(eid)nam. ©ee, 4700 ginm. ©*öne gotl>ifd)e Äir*e.
©d)ulle^rerfeminar.

Silfeborg, in Sütlanb, an ber .«üfte, 1780 ginm.
SjelSför, auf ber Snfel ©eelanb, an ber Äüfte, 1550 ginm.
©fagen, meftfübmeftli* »om Sorgebirge »on Sütlanb, an

ber Äüfte be* Äattegat, 1550 ginm. Äleiner $afen.
Die baumlofe Umgebung ift glugfanb.

©lanberborg, in Sütlanb, hauptftabt be* gleicfjnam. 9lmte«,
am glei*nam. ©ee, 1450 ginm. Slcferbau.

©fiba, in Sütlanb, meftlid) »on ber öftli*en Sucbt be*
Siimfjorb, 1710 ginm. gifdjerei, Sieljfjanbel.

©lagelfe, auf ber Snfel ©eelanb, an ber SBeftfeüe, 5000
ginm. 9lcferbau.

©onberburg, auf ber Snfel 9llfen in ©d)le*mig, am ©.s
©unb, mit bem ©djloß auf einer fdjmalen 8anbjunge,
3900 ginm. ^anbel, -öafen, ©cbifffabrt.

©oroe, auf ber Snfel ©eelanb, roeftfübroeftlid) »on Äopen;
^agen, am gleidjnam. ©ee, 1300 ginm. 9lfabemie. 3n
ber Gollegiatfirdje §olberg'* Denfmal.

©ttge, auf einer Sanbfpi^e ber Snfel »töen, am Ulf*funb,
1950 ginm. £anbel, Sie^ju*t, 9lderbau.

©tubbetjöbing, auf ber 9torboftfüfte ber Snfel galfter, 1250
ginm. £afen, ©etreibefjanbel.

©iiberfta^el, in ber Saubfdjaft ©tapelljolm in ©d)fe*mig,
an ber giber, 750 ginm.

©ttttb, ber; »teerenge jioifdjen ®*meben unb ber Snfel
©eelanb.

©benbborg, anf ber ©üboftfpi^e ber Snfel gübnen, Haupts
ftabt be« gleidjnam. 9ltnte«, 5550 ginm. »fcafen, ©*iff;
bau, ©etreibebanbel.

%atim, 8anbfd)aft giberftebt in ©djle*mig, 1100 ginm.
SEf)ifteb, in Sütlanb, norbmeftlid) »om Siimfjorb unb »on

Siborg, 3150 ginm. gif*erei, Sie^ju*t, ©etreibeljanbel.
Sbitttingett (Sönning), in ©d)le*mig, redjt* an ber gibers

»tünbung, 3100 ginm. Sefeftigter £afen, ©*iff*merft,
©djifffabrt. ©djöner »tarftvla^; ftarfe Sienenjudjt;
9ta»igation*fd)ule.

Xonbertt, fübli* »on Dtibe in ©*le*mig, an ber SBilbs
aue, 9lmt*ort, 3200 ginm. ©eburt*ort be* Di*ter*
©erftenberg. gabrifen, lebhafter #anbel.

Srabe, f*iffbarer 3ufluß ber Dftfee in §o(ftetn, entfpringt
in ber 9tälje be* Dorfe« ©arau, fließt bur* ben 9Bar=
berfee, fübroärt* bi* Dlbe*lob, bann oftnorboftmärt«,
münbet bei Iraoemünbe; 25 »teilen lang. 9tebenflüffe:
bie SBactenifc, ber 9lbfluß be« 9ta^eburger ©ee«, bie
©teefenifc, mie bie »orige au« bem 8auenburgif*cn,
bie ©*roartau.

Meterfe«, in^olftein, an ber «pinnau, 4000 ginm. ©*öne
Äir*e im abel. gräuleinflofter. Sn ber 9tälje jal)lrei*e
inbuftrielle gtabfiffement«.

SJarbe, auf ber SBeftfeite »on Sütlanb, 2100giuro. §anbet.
Seite, in Sütlanb, am gtei*nam. »teerbufen ber Dftfüfte,

in reijenber Sage, 4920 ginm. £afen, 8ad)«fif*erei;
ludjfabrifen, »fcopfenbau.

»erbingborg, auf ber Snfel ©eelanb, 1780 ginm.
Siborg, in Sütlanb, norbmeftli* »on 9larljuu*, meftli*

am glei*nam. ©ee, 4900 ginm. Sabaf«fabrifen; 3u*ts
unb 9lrbeit«^au*.

SBattbSbetf, in ^otftein, an ber SBanfe, 6000 ginm. 9luf
bem &ir*fyofe ru^t ber „SBanb*becfer Sote", »t.Slaus
biu*. Sebeutenbe ©erbereien; große Saljrmärfte.

SBebel, in §otftein, an ber SBebelerau, unmeit »on i^rer
»tünbung in bie glbe, 2100 ginm. ©*ifffabrt.

SBUfter, in »öolftein, am glei*nam. gluffe, li/s »teilen
meftli* »on Sfcefjoe, 3100 ginm. ©*öne Äir*e. Sie^s
jua)t, fferbemärfte; Sabafäfabrifen, Sierbrauerei.

aBb'» auf ber Snfel gö^rin ©*le«roig, ©eebab, 1000 gins
rco^ner.

1M^^ Z>it öffentliche aufmerffamfeit ift je^t au§fc^)lie§li^ auf bie Vorgänge in 6^le§tt)ig^oIfiein gerietet, unb mit Spannung erwartet man, wai
B^^y bie näi^fte 3ufunft t>on bort^er bringen mirb. 5)te ßeipgiger ^üuftrirte 3^tung, ftetö barauf bebaut, bie tageögef^i^tii^en (Sreigniffe in möglicher
©oflftänbigfeit ju öerjei^»nen, f)at auci^ je^t Vorfebrungen getroffen, um im ©tanbe ju fein, ityren ßefern in fortlaufenben suoerläfjtgen 23eri4>ten unb ma^r*
^eit^treuen Silbern eine iüuftrirte ©efc^i^te ber beoorfte^enben (Sreigntffe liefern px fönnen.

(gigeng für bie ^lluflrirte Seitung an Ort unb «Stelle tätige Äünftler machen e§ i^r möa,licb, aUe bemerfenSmertfien Vorgänge, ^erfonen unb
Oertticfjfeiten ben Öefern xa\d) unb treu in 5lbbilbungen ju oergegenroärtigen. Vejtettungen auf biefelbe merben in jeber Vu^^anblung angenommen.

•Drucf »on 3» 3. SBeber in Seipjig.

Gtts-IemKon.
Aalborg, Hauptstadt ses gleichnamigen Amtes in Jutland,

>»,, liimfjord, 10,069 Einw. Bischofssitz, Hafcn, Schiff-
sakrisschule, kgl. Schloß Aalbvrgsbnus, starker Handel.

Aarhuus, aiu Kattegat, Hauptstadt des gleichnam. Amtes
in Jutland, l 1,009 Einw. Bischofssitz. Dampfschiff:
fabrtsverbiudung mit Kopenhagen.

Aggerkanal; er verbindet die verschiedenen Theile des

Ahreusbiick, in Holstein, 2>/2 Meilen südwestlich vo»
Renstadt. 205V Einw.

Allinge, Hafenort auf der Nordvstküste der Insel Bornholm,

«Isen, 7nisel, östlich vo» Schleswig, am kleinen Belt,
« Q.-M,. 25,00« «inw.

Altona, die größte Stadt Holsteins, frenndlich an der Elbe
gelegen, ganz in der Nähe von Hamburg, 47,00« Einw.
Nack der Zerstörung durch die Schweden 1713 schön
wieder aufgebaut. Sitz eines Oberpräsibenten. Frei-
bafen, bedeutender Handel und Schifffahrt; viel
Gewerbe, große Baumwvll-u. Wollmanufacturen;
Schiffsbauwerften. Eisenbahn nach Hamburg und Harburg.

Amager, Insel, dicht an Kopenhagen, das sie mit Gemüse
versiebt. 3 stunden lang, 7000 Einw. meist niederländischen

Ursprungs.
Apenrade, Hauptstadt des gleichnam. Amtes in Schleswig,

an einem Meerbusen des kleinen Belt, bedeutende See-
Kandelsstadt ; Hafen, Zoll, Seebad, 520« Einw.

Arnis, Stadt und Insel im Meerbusen Schlei, in Schleswig,
1100 Einw.

Arroö, Insel in der Ostsee, zu Schleswig gehörig, N/2
Q.-M., «50« Einw.

Arroeskjöbing, Hafenstadt auf der Insel Arroö in der Ostsee,

in Schleswig, 17S« Einw.
AssenS, auf der Insel Fuhne», am kleinen Belt, 3««« Einw.

Hafen, Ueberfabrt »ach Hadersleben in Holstein.
Augustenburg, auf der Insel Alfen in Schleswig, mit dem

Residcnzschloß der Herzoge von Holstein-Sonderburg-
Augnstenburg, 510 Einw.

Barmstedt, an der Krückau in Holstein, freundlich gelegen,
210« Einw. Zn der Nähe das große Schloß Rantzau.

Bau, Flecken in Schleswig, nördlich von Flensburg, 1350
Einw. Treffen am 9. April 1848.

Belt, der große; Meerenge zwischen den Inseln Seeland
und Fühnen; der kleine, ebenso zwischen der Insel Füh-

Blankenese, in Holstein, an der^Elbe bei Hamburg, 37»«
Einw. Meist Schiffer, Schiffsbauer, Lootsen und Fischer.

Bogense, auf der Rordküste dcr Insel Fühnen, an einer
kleinen Bucht, 19«« Einw. Getreidehandel.

Bornholm, Insel in der Ostsee, östlich von Seeland, von
gefährlichen Klippen und Sandbänken umgeben, 1«2/z
Q.-M., 30,««« Einw. Kräftiger Menschenschlag.

Bramstedt, in Holstein, an der Brama», 000 Einw.
Bierbrauerei, Branntweinbrennerei.

Bredstedt, an der Küste, nordwestlich von Husum, in Schleswig,
20«« Einw.

Broacker (Brauer, Broagger), im Süden der Halbinsel

Brunsbüttel, in Holstein/an der Elbe, 200« Einw.
Lebhafte Schifffahrt. Armenhaus.

Burg, auf der Südseite der Insel Fehmarn in Schleswig,
unweit des mit der Ostsee in Verbindung stehenden Burgsees,

mit verschlammtem Hafen, 2300 Einw.
Christiansfeld, Schleswig, nördlich von Hadersleben,

Herrnhnter-Colonie, 08« Einw. Sauber gebaut, bedeutender

Gewerbebetrieb uud Ackerbau.
Cismar, Hauptstadt des gleichnam. Amtes in Holstein,

1900 Einw. Kirche mit schönem Hauptaltar.
Dannewerk, das, großes Schanzwerk, 1 Stunde westlich

von Schleswig, Erstürmt von Prcußen und Schleswig-
Holsteinern am 23. April 1848.

Dragoe, auf der Insel Amager, an der See, 16«« Einw.
Viele Lootsen.

Düppel, an der Ostsee, in Schleswig, der Insel Alfen
gegenüber. Die Schanzen wurden am 13. April 1849
von deutschen Bundestruppen erstürmt.

Ebeltoft, in Jutland, an der gleichnamigen Bucht, Hafen,
130« Einw.

Eckernförde, Schleswig, an einem Meerbusen der Oftsee,
Hafen, zum Theil auf einer Landzunge. Vielgenannt
iu dem Kampfe 1849 ; hier ging das dänische Linienschiff
Christian VIII. in die Lnft. Handel und Schifffahrt
zurückgegangen, 44«« Einw.

Eider, Grenzfluß zwischen den Herzogthümern Schleswig
und Holstein; entsteht als Abfluß des Barkauer oder
Bothkamxer Sees, dieser wird von dem Dorfe Bissen
am Barkaner See an Eider genannt. Sie wendet
sich bei dem genannten Dorfe südwestlich nach Brügge,
nimmt südlich davon die Wad en beck auf, fließt nord-
westwärts auf Recsdorf zu, wo sie den Abfluß des Ein-
selber und des Bvrdesholmer Sees aufnimmt, bildet
bei Schulenhof den Schulensee, theilt sich bei Steinfurth
in zwei Arme, fließt bei Marutendorf in den Westensee.
später in den Flemhudersee. heißt von dort ab Ober-
Eid er, bildet größtentheils das Bett des Schleswig-
Holstein'schen Kanals, wodurch der ehemalige Lauf des
Flusse» bedeutend abgekürzt ist; heißt von Rendsburg,
wo sie sich in vier Arme theilt, Unter-Eider, nimmt
auf holsteinischer Seite die Wehr-, Zeven-, Buhn-, Haaler-
nnd Gieselau, auf der schleswigschen die Sorge anf.
Bei Friedrichstadt wird die Treen durch Schleusen
hineingeführt; sie mündet, 8«« Fuß breit, bei Tenning in
die Nordsee. Schiffbar vom Flemhudersee an; verbindet
mit dem Kanal vereint Nord- und Ostsee. Länge 25

Elbe, Grenzfluß gegen Hannover von Holstein und Lauenburg,

betritt bei der Stadt Lauenburg das letztgenannte
Herzogthum und bei Altona Holstein, mündet unweit
Brunsbüttel in die Nordsee; empfängt im Lanenburgi-
schen die Delvenau, die S Meilen lange Bille,
den Grenzfluß zwischen Holstein und Lauenburg, in
Holstein die schiffbare Alster, die 5 Meilen lange Pinnau,

die Krückau, die schiffbare Stör mit der
Schwalau, der Bünzencr nnd der Kremper Nu, der
Wilsteran und der Bek, den Rhin, welcher den Hafen
von Glückstadt bildet.

Elmshorn, in Holstein, an beiden Ufern der Krückau,
4 Meilen nordwestlich von Altona, 48«« Einw. Schiff-
fahrt; bedeutende Schuhmacherei, überhaupt viel Industrie.

Falster, Insel im baltischen Meere, östlich von Laaland,
durch dcn Gaabensesund von Seeland getrennt, 81/2
Q.-M.. 25,»«« Einw. Viehzucht; große Fruchtbarkeit;
Bevölkerung wohlhabend.

Fauborg, auf der Insel Fühnen, 320« Einw.
Fehmarn (Femern), Insel in der Ostsee, zn Schleswig

gehörig, gegenüber dcr Nordostspitze von Holstein, durch
den Fehmersund davon getrennt. 3 ^ Q. - M., 9«»«
Einw. Die Dörfer sämmtlich von Wällen nmgeben;
Lcuchtthnrm; ohne Flüsse aber fruchtbar.

Fjord heißt im Dänischen überhaupt Meerbusen; die

begroßen Liimfjord; der M a r i a g er - R a n d e r s:,
Horsens- und Kolding-Fjord.

Flensburg, die größte Stadt im Herzogthum Schleswig,
an einem Meerbusen der Ostsee; guter, aber seichter
Hafen; viel Handel und Schifffahrt, 2«,0«0 Einw.

Frederikshavn, auf der Ostküfte von Jütland, 1900 Einw.
Hafen, Fischerei, Ueberfahrt nach Norwegen. Lenchtthurm.

Friderieia, feste Stadt in Jütland. am kleinen Belt. «50«
Einw. Viehhandcl. 1849 vergeblich belagert.

Friedrichsoxt, kleine Festung in Holstein, an der Mündung
des Kieler Hafens. Die Scbanzen am 13. April 1849
von deutschen Bundestrupxeii erstürmt.

Friedrichstadt, im Südweste» von Schleswig, zwischen
Eider und Treene, von niederländ. Remonstranten
gegründet. Viel Mennoniten u Zuden; 24V« Einw. Wurde
185« von der schlesw.-Kolst. Armee vergeblich bestürmt.

Fühnen (Fyen), nach Seeland die größte dänische Insel,
durch den kleinen Belt von Schleswig, durch den großen
Belt von Seeland geschieden. «N/4 Q.-M., gegen 170.0««
Einw. Vieh- und Pferdezucht, Bienenzucht; fruchtbar,
stark bewaldet.

Garding, Schleswig, an dem kleinen Kanal Süderbovt-
fahrt, der in die Eider führt, 1660 Einw. Korn- und
Wollhandel.

Glücksburg, Schleswig unweit des Flensburger
Meerbusens, mit dem Schloß der Herzoge, 80« Einw.

Glückstadt, ehemalige. 1815 geschleifte Festung in Holstein,
an der Elbe und am Einflnsse des Rhins, der einen
Hafen bildet, etwa 6 Meilen nordwestlich von Altona,
gegen 6««« Einw. Fischfang, Schifffahrt, Handel.
Belagert 1628 und 1643 dnrch Tilly und Torstensohn.

Gravenstei«, Schleswig, nordöstlich bei Flensburg, mit
Schloß, 50« Einwohner.

Grenaa, auf der Ostküste von Zütland, 17«« Einw. Ackerbau.

Getreidehandel, Fischerei, Schifffahrt.
Grömitz, in Holstein, an der Ostsee schön gelegen, 13««

Einw. Seebadeanstalt; alte Kirche.
Groß-Grönau, in Lauenburg, N/2 Meilen nördlich von

Ratzeburg, «0« Einw. Alte Kirche.
Hadersleben, die nördlichste Stadt des HerzogthumS Schleswig,

au einem Meerbusen der Ostsee und einem See;
der Hafen 183« verbessert, 8««g Einw. Bedeutende
Vieh- und Pferdemärkte.

HalS, an der Ostküste von Jutland, an der Nordseite der
östlichen Mündung des Liimfjord, 11«« Einw.

HaSle, auf dcr Westküste der Insel Bornholm, 9»« Einw.
Heide, in Holstein, 5 Meilen südwestlich von Rendsburg,

650« Einw. Bedeutende Bierbrauerei, Tabaksfabriken,
Oel- nnd Mahlmühlen. In der Nähe der Marktflecken
Wesselburen, Geburtsort des Dichters Fr. Hebbel.

Heiligenhafe», in Holstein, an der Ostseeküste mit einem
von der kleinen Insel Warder gebildeten Hafen, 2500
Einw. Bedeutende Schifffahrt, Häringssischerei.

Helslngör, auf der Insel Seeland, am Sund, auf einer
Landspitze, 850« Einw. Hafen, Rhede, Schifffahrt,
Sundzollstätte, viel Fabriken nnd Handel. In der Nähe
die Festung K r 0 n b 0 rg.

Hilleröd, auf der Insel Seeland, 235« Einw. Königl.
Schloß, Stuterei, Fabriken.

Himmelsberg, der 1200 Fuß hohe größte Berg Dänemarks
in Jütland, mitten zwischen Nord- und Ostsee.

Hirschholm, auf der Insel Seel,md, nahe bei Kopenhagen,
158« Einw. Königl. Schloß.

Hjörring, in Jütland, Hauptstadt des gleichnam. Amtes,
285« Einw.

Hobroe, in Jütland, an der Mündung der Skals-Aae in
den Mariager-Fjord, 190« Einw. Ackerbau, Handel mit
Fett.

Holbük, an der gleichnam. Bucht auf der Westseite des
Jefjord, Hauptstadt des gleicbnam. Amtes, 3««« Einw.
Schloß, Hafen, Getreidehandel, Branntweinbrennerei.

Holstein, Herzogthum, reicht bis zur Eider nördlich, die es

von Schleswig trennt; 153SQ.-M.; etwa544,419Einw.
Die Marschen im Westen höchst fruchtbar. Kräftiger,
tüchtiger Menschenschlag. Klima vorwiegend rauh.

Holsterbroe, in Jütland, an der Stor-Aae, 17VV Einw.
Bedeutende Pferde- und Viehmärkte, Ackerbau, Fischerei.

Hoptrup, Schleswig, südlich bei Hadersleben. Gefecht
im Mai 1848.

HorsenS, in Jütland, in der Tiefe des gleichnam.
Meerbusens, 9««« Einw. Hafen, Fisch- und Getreidehandel,
Fabriken, latein. Schule.

HoAr, Schleswig, nordwestlich von Tondern, an der Nordsee,

11«v Einw. Fischerei, Spitzenklöppelei.
Husum, an der Südwestküste son Schleswig, der Insel

Rvrdstrand gegenüber, 4800 Einw. Handel
heruntergekommen. Latein. Schule. Tabaksfabriken.

Jdstedt, in Schleswig. 1 Meile nördlich von der Stadt
Schleswig. Schlacht am 25. Juli 185«.

Itzehoe, die älteste Stadt in Holstein, an der Stör hübsch
gelegen, etwa 7 Meilen nordwestlich von Altona, 75««
Einw. Zuckerraffinerie, Bierbrauerei; Schiffbau und
lebhafter Handelsverkehr.

Jütland (Jylland), der nördliche Theil der dänischen Halbinsel,

448l/ü Q.-M., 650.000 Einw., grenzt westl. und
nördl. an die Nordsee, östlich an die Ostsee, südlich an
Schleswig. Im nördl. und östl. Theil Ackerland, im
westl. Haide und Flugsand. Das nördl. Cap: Skagen.
Zurückgeblieben in Bildung vnd Wohlstand.

Kallundborg, auf der Insel Seeland, an der See, 260« E.
Kappel», nordöstlich bei Schleswig, an der Schlei, 27««

Einw. Heringsfang, Wursthandel.
Keitum, Kirchdorf in Schleswig auf der friesische» Insel

Suit in der Nordsee, Seebad, 1««g Einw.
Kellinghusen, in Holstein, an der Stör, 2 Meilen südlich

von Hohenvestedt, 2««« Einw. Holzhandel und Schifffahrt.

Kiel, in Holstein, an einem schönen Hafen der Ostfee
vorzüglich gelegen, 18,«0« Einw. Kgl. Schloß; Universität,
1665 gegründet. Handel und Schifffahrt; der Hafen,
von einer tief ins Land greifenden Bucht gebildet, ist
berühmt als von großer Sicherheit und Ausdehnung.
Seebad.

Kjerleminde, auf der zu Fühnen gehörigen Halbinsel
Hindsholm, an der See, 2150 Einw.

Kjiige, an der gleichnam. Bucht an der Ostküste von Seeland

und der Mündung des gleichnam. kleinen Flusses,
275« Einw. Gute Rhede, Handel, Schifffahrt.

Kolding, auf der Ostküste von Jütland, an der Mündung
der Königsau, nahe der Grenze von Schleswig, 4«««
Einw. Handel, Fischerei, Ackerbau. Alt und unregelmäßig

gebaut. Schlacht am 23. April 184«.
Königsau, die; ein Fluß im Norden von Schleswig, an

der jütischen Grenze, der in der Nähe von Ribe in die
Ostsee mündet.

Konge, dre; Grenzfluß zwischen Schleswig und Jütland.
Kopenhagen (Kjöbenhavu), die befestigte Haupt- und

Residenzstadt des Königreichs Dänemark, auf der Ostkäste
der Insel Seeland, am Sunde und an einem Kanal,
der Seeland von der Insel Amager trennt. Vorstädte,
Altstadt, Nenstadt mit der Citadelle Friedrichshafen, auf
Amager Christianshafen; diese sämmtlichen Stadttheile
sind von den Festungswerken umschlossen; als Handelsund

Kriegshafen dient der Kanal, der gegen 5««Schiffe
faßt, nnd die bedeutendsten zur Marine gehörigen
Gebäude, das Seearsenal und die Werften enthält.
Ausgezeichnete Gebäude sind: das riesengroße Schloß, nach
einem Brande 1794 neu erbaut, mit der über 40«,«««
Bände umfassenden Bibliothek; das Rathhaus; die
Frauenkirche mit dem Christus von Thorwaldsen;
Universität; Thorwaldsen-Museum, einzig mit dessen
Schöpfungen; das königl. Schloß Rosenburg in gothischem
Styl mit großem Garten, die Nmalienburg, das Schloß
Charlottenburg; die 1479 gegründete Universität. Große

Wasserleitungen. Die Stadt ist seit 1443 Residenz; 1728
brannte der größte Theil der Altstadt, 1795 mehr als
74« Häuser ab, 1807 wurden durch das Bombardement
der Engländer 4«« Häuser zerstört. Bedeutender Handel,
viele Zeugfabrikeu. Schöne Umgebungen. 155,««« Einw.

Korsöer, auf der Insel Seeland am großen Belt, 3«««
Einw. Eisenbahn nach Kopenhagen. Hafen. Batterien.

Krempe, die kleinste Stadt Holsteins, an der Kremperau,
etwa 6 Meilen nordwestlich von Altona, 135« Einw.
Tabaksfadriken; bedeutende Flußschifffahrt.

Kussau (HelmStorser Au), ein in die Ostsee mündender
holsteiuscher Fluß.

Laaland (Lollaud), Insel, südl. von Seeland, südöstl. von
Fühnen, Iis/« Q.-M., 6«,««0 Einw. Getreide; Boden
niedrig, feucht, ungesund.

Langeland, Insel, südvstl. bei Fühnen, 5 Q.-M., 17,50»
Einw. Fruchtbar und gesund.

Lauenburg, Herzvgthmn zwischen Holstein im Westen und
Nw., Lübeck im St., Mecklenburg-Schwerin im O.,
Hannover im S., Hamburg u. Lübeck im Sw., 19 Q.-M.,
gegen 5U,«V« Einw. Ebene, mit Ausnahme von wenigem

Haideland fruchtbar; Klima milde; bedeutender
Handel.

Lauenburg, alte Stadt im gleichnamigen Herzogthum, am
Einflnß dcr Stecknitz in die Elbe, 42«« Einw. mit den
umfangreichen Vorstädten. Schiffbau, lebhafter Handel
und Schifffahrt.

Lemvig, in Jütland, am Liimfjord, 15«« Einw. Ackerbau,
Fischerei, Korn- und Fettwaarenhandel.

Liimfjord, ein tiefer Arm des Meeres auf der jütländi-
schen Ostküste mit vielen Inseln und Austernbänken;
1825 wurde der nördlichste Theil von Jütland durch einen
Durchbruch gänzlich zur Insel und der Liimfjord so mit
der Nordsee verbunden. Er ist 12 Quadratmeilen groß,
21 Meilen lang.

Lögftör, in Jütland, südlich am Eingang des Liimfjord
in den Aggersund, 15«« Einw.

Lügumkloster, Schleswig, nördlich von Tondern, an der
«ohbek, 14U» Einw.

Lütjenburg, in Holstein, an der Kussau, ^ Meile von
der Ostsee entfernt, 23«» Einw. Bedeutende
Branntweinbrennerei. In der Kirche das gräft. Rantzau'sche
Erbbegräbniß.

Luuden, in der Landschaft Norderdithmarschen in Holstein,
18»« Einw. Hutfabriken.

Mariager, in Jütland, südlich am gleichnam. Fjord, im
Kattegat, 68» Einw. Kleiner, sicherer Hafen, Schifffahrt,

Getreidehandel, Ackerbau.
Marne, in dcr Landschaft Süderdithmarschen in Holstein,

15U« Einw. Viehzucht und Getreidchandel.
Maribo, Hauptstadt des gleichnam. Amtes auf der Insel

Laaland, 2««« Einw.
Marstall, auf der Ostspitze der Insel Arroö in Schleswig,

25U« Einw. Ueberfahrt nach Langeland.
Mtldorf, in Holstein, N/2 Meilen südlich von Heide, 34««

Einw. Gelehrtenschulc. Bierbrauereien und
Branntweinbrennereien.

Middelfart, auf der Insel Fühnen auf der Nordwestküstc,
am kleinen Belt, 215« Einw. Branntweinbrennerei.

Miele (Mielaue), Zufluß der Nordsee in Holstein, mündet
unweit Meldorf.

Missuude, Dorf in Schleswig, an der Schlei. Gefecht am
12. Sept. 185».

Moeu, Insel im baltischen Meere, von der Südostspitze von
Seeland dnrch den Ulfssund getrennt. 4l/z Q.-M.,
13,5»« Einw. «etreide.

Mölln, in Lauenburg, am gleichnam. See und der Stecknitz,

35«« Einw. Alte betriebsame Stadt, mit dcm
angeblichen Grabe des um 135« gestorbenen Till
Eulenspiegel.

Nakskow, auf der Insel Laaland, an der Küste, 37»» Emw.
Resided, auf der Insel Seeland, südlich von Ringsted, an

der Suus-Aae, 365» Einw. Hafen, Kornhandel.
Neumüuster, in Holstein, zu beiden Seiten der Schmale,

stark 4 Meilen südsüdwestlich von Kiel, 7»»» Einw. Schöne
Kirche. Tuchfabriken, Baumwoll- und Leinenwebcrei.
Kornhandel.

Neustadt, iu Holstein, am Ausflusse des Kremperbinnenwassers

in einer Ostseebucht reizend gelegen, 38»» Einw.
Großer, ziemlich sicherer Hafen; Leuchtthurm; lebhafte
Schifffahrt.

Nexoe, auf der Südostküste der Insel Bornholm, 15V»

Einw. Hafen und Rhede, Schifffahrt und Handel.
Nibt, in Jütland, südlich am Nibe-Bredning, einer östl.

Fortsetzung des Liimfjord, 132« Einw. Aal- und
Heringsfang, Thranbrennerei.

Norburg, nördlich auf der Insel Alfen in Schleswig, mit
Schloß, 13«« Einw.

Nörre Sundby, in Jütland an der Küste, 138« Eiuw.
Nyborg, befest. Hafen auf der Ostküste der Insel Fühnen,

am großen Belt, 38«« Einw. Handel. Schifffahrt,
Zollstätte. Gelehrtenschnle.

Nhekjöbiug, auf der Insel Mors, am Liimfjord, 205« Einw.
Hafen, Ackerbau, Fischerei, Handel.

Nyekjöbiug, auf der nördl. Halbinsel von Seeland, am
Rordende der Ostküste, 14»» Einw. Hafen, Handel,

Nhekjöbiug, auf der Insel Falstcr, Westküste, am Guld-
borg-Sund, 32»» Einw. Getreide: und Fetthandel,
Schifffahrt. Latein. Schule.

Nyested, auf der Südostspitze dcr Insel Laaland, 127» Einw.
Hafen, Schifffahrt, Handel, Ackerbau.

Odeuse, am gleichnam. Flusse auf dcr Insel Fühnen, Haupt:
stadi des gleichnam. Amtes, Bischofssitz, 14,26« Einw.
Kgl. Schloß, die berühmte Knudskirche, großes Rathhaus,

Kathedralschule. Bibelgesellschaft. Viele Fabriken
und Handel mit Landesprodukten.

Oldenburg, in Holstein, an der Brökau, «1/2 Meilen östlich
von Kiel, 28»» Einw. Starke Weberei, Getreidehandel.

OldenSworth, in Schleswig, nördlich von Tönningen,
7»» Einw.

Oldesloe, alte Stadt Holsteins, hübsch an der Mündung
der Beste in die Trave, 51/4 Meilen nordöstlich von
Altona gelegen, 380» Einw. Saline, Sool- und Schwefelbäder.

Ottensen, in Holstein, ganz nahe bei Altona, 45»» Einw.
Auf dem Kirchhofe ruhen die Dichter Klovstock und Schmidt

Pinueberg, in Holstein, an der Pinnau, 21/4 Meilen
nordwestlich von Altona, 285» Einw. Tabaks- und Cigarrenfabriken.

Plön, sehr alte Stadt in Holstein, reizend gelegen zwischen
dem großen und kleinen Plönersee, 27»» Einw. Früher
Sitz der holsteinischen Regierung. Königl. Schloß;
Gelehrtenschule.

PrLstoe, auf der Insel Seeland, Hauptstadt des gleich¬
nam. Amtes, 13V» Einw. Landbau, Getreidehandel.

Preetz, in Holstein, an einem von der Schwentine gebildeten

See, beinahe 2 Meilen südöstlich von Kiel, 51V»
Einw. Adeliges Fräuleinkloster. Bedeutende Gerbereien.

RanderS, in Jütland, Hauptstadt des gleichnam. Amtes,
links an der Guden-Aae, 98»» Einw. Hafen,
Lachsfischerei, Schiffbau, Zollamt, Handel; Fabriken. Latein.
Schule. Pferdemärkte.

Ratzeburg, Hauptstadt des HerzogthumS Lauenburg, auf
einer im gleichnam. See gelegenen Insel, mit dem festen
Lande durch einen Damm verbunden, 4««» Einw.
Branntweinbrennereien.

Rendsburg, Festung in Holstein, an der Eider und dem
Eiberkanale, etwa 4 Meilen von Kiel, 11,««« Einw.
Besteht aus der Altstadt, dem Neuwerk und dem Kron-
werk, dessen Festungswerke geschleift wurden. 185« war
hier das Hauptquartier der schleswig-holsteinschen Armee.

Ribe (Ripen), Hauptstadt des gleichnam. jütland. Amtes,
in einem Enclave auf der schleswigschen Westküste rechts
an der Nips- oder Ribe-Aae, unweit deren Mündung in
die Nordsee, 3««» Einw. Bischofssitz, Kathedrale. Handel
mit Rindvieh, Pferden, Leinwand; Ackerbau. Bekannter
Bertrag vom I. 146«.

Ringkjöbiug, in Jütland, Hauptstadt des gleichnam. Amtes,
am Fjord gl. N., durch eine schmale Landzunge vom
Meere geschieden, und nnr durch den Nyminde-Gab mit
dem Meer verbunden, 14«« Einw. Fabriken, Austern-
fang, Ackerbau, Fischerei, Handel.

Ringfted, auf der Insel Seeland, südwestlich von Kopenhagen,

fast inmitten der Insel, 166« Einw. Ackerbau.
Rödby, auf der Insel Laaland, an der Südwcstküste, 158«

Einw. Hafen, Schifffahrt. Ackerbau.
Rönne, auf der Westküste der Insel Bornholm, 55«« Einw.

Befestigter Hafen; Schifffahrt, Handel, Töpferei.
Roeskilde (Rothschild), ans der Insel Seeland, westsüdwestlich

von Kopenhagen, am Südostende des Roeskilde-
Fjords, 465» Einw. Schöne Kirche mit der Gruft der
danischen Könige; kgl. Schloß.

Rudkjöbing, auf der Westküste dcr Insel Langeland, 275«
Einw. Schifffahrt, Schiffbau, Handel, Ackerbau.

Sa'ebye, auf der Ostküste von Jütland, im Kattegat, 120«
Einw. Ueberfahrt nach Vesteröe auf der Insel Laessöe.
Fischerei.

Samsoe, Insel im nördlichen Eingange des großen Belt,
zwischen der Insel Seeland in Jütland, von Seeland
durch dcn Samsocvelt geschieden, 4 Q.-M.. 55«« Einw.
Fruchtbar, aber holzarm.

Sandrig, auf der Insel Bornholm, an der Küste, 23« Einw.
Saxkjöbing, ans der östlichen Nordküste der Insel Laaland,

in der Tiefe einer kleinen Bai, 115« Einw.
Schlei (Slie), lange, schmale Bucht an der Ostküste von

Schleswig; die Stadt Schleswig liegt an ihr; 4 Meilen
lang, 1«—12 Fuß tief; sehr fischreich.

Schleswig, Herzogth., im N. von Jütland, im S. v. Holstein,
im O. von der Ostsee, im W. von der Nordsee begrenzt,
167 l/2 Q. : M., 409,907 Einw, Theils Flugsand, theils
Haide, theils Marschland, Moor-, Wiesen- und
Waldgrund. Zerrissene Küsten. Westlich die nordfriesischen
und unzählige andere größere und kleinere Inseln.
Ackerbau, Viehzucht, Fischerei, Schifffahrt und Handel.

Schleswig, Hauptstadt des gleichnam. Herzogthums, im
Halbkreis um das Westende des Meerbusens Schlei
gebaut, mit dem Schloß Gottorf, 12,200 Einw.
Lederfabriken; Gymnasium; Irrenhaus, Hospitäler.

Schwadstedt, südwestlich bei Schleswig, an der Treene,
80« Einw.

Schwarzendeck, in Lauenburg. am Ostrande des großen
SachsenwaldeS, 2 Meilen von Lauenburg, 88« Einw.
Besuchte Viehmärkte.

Schwentine, ein Fluß im Holsteinischen, mündet in den
Kieler Busen der Ostsee, 8 Meilen lang.

Seeland (Siiiellaud), die größte der dänischen Inseln,
zwischen dcr Ostsee im S. und dem Kattegat im N., von
Schweden durch den Oeresund getrennt, 133 «/2 Q.-M.,
52«,»»» Einw. Mit der Hauptstadt Kopenhagen. Sehr
zerrissene Küsten, auf Korallen- und Muschelbänken
ruhend, von Kalkstein- und Kreidefelsen umsäumt. Viele
kleine Flüsse und große Seen. Klima feucht. Boden
fruchtbar. Ackerbau, Viehzucht und Fischerei.

Segeberg, in Holstein, in der gleichnam. Haide, an einem
3«» Fuß hohen Kalkberge, zwischen der Trave und dem
gleichnam. See, 47g« Einw. Schöne gothische Kirche.
Schullehrerseminar.

Silkeborg, in Jütland, an der Küste, 178« Einw.
Sjelskör, auf der Insel Seeland, an der Küste, 155« Einw.
Skagen, westsüdwestlich vom Vorgebirge von Jütland, an

der Küste des Kattegat, 155« Einw. Kleiner Hafen.
Die baumlose Umgebung ist Flugsand.

Skauderborg, in Jütland, Hauptstadt des gleichnam. Amtes,
am gleichnam. See, 1450 Einw. Ackerbau.

Skid», in Jütland, westlich von der östlichen Bucht des
Liimfjord, 171» Einw. Fischerei, Vichhandel.

Slagelse, auf der Insel Seeland, an der Westseite, 5»»«
Einw. Ackerbau.

Sonderburg, auf der Insel Alse« in Schleswig, am S.¬
Sund, mit dem Schloß auf einer schmalen Landzunge,
390« Einw. Handel, Hafen, Schifffahrt.

Soroe, auf der Insel Seeland, westsüdwestlich von Kopenhagen,

am gleichnam. See, 1300 Einw. Akademie. In
der Collegiatkirchc Holberg's Denkmal.

Stege, auf einer Landspitze der Insel Möen, am UlfSsund.
195« Einw. Handel, Viehzucht, Ackerbau.

Stubbekjöbing, auf der Nordostküste der Insel Falster, 125«
Einw. Hafen, Getreidehandel.

Süderstapel, in der Landschaft Stapelholm in Schleswig,
an der Eider, 75« Einw.

Suud, der; Meerenge zwischen Schweden und der Insel
Seeland.

Svmdborg, auf der Südostspitzc der Insel Fühnen, Hauptstadt

des gleichnam. Amtes, 555« Einw. Hafen, Schiffbau,

Getreidehandel.
Tating, Landschaft Eiderstedt in Schleswig, 11«« Einw.
Thisted, in Jütland, nordwestlich vom Liimfjord und von

Biborg, 315« Einw. Fischerei, Viehzucht, Getreidehandel.
Tönning« (Töuuiug), in Schleswig, rechts an der Eider-

Mündung, 31«« Einw. Befestigter Hafen, Schiffswerft,
Schifffahrt. Schöner Marktplatz; starke Bienenzucht;
Navigationsschule.

Tonder», südlich von Ribe in Schleswig, an der Wildaue,

Amtsort, 32U» Einw. Geburtsort des Dichters
Gerstenberg. Fabriken, lebhafter Handel.

Trave, schiffbarer Zufluß der Ostsee in Holstein, entspringt
in der Nähe des Dorfes Sarau, fließt durch den
Wardersee, südwärts bis Oldesloh, dann ostnordostwärts,
mündet bei Travemünde; 25 Meilen lang. Nebenflüsse:
die Wackenitz, der Abfluß des Ratzeburger Sees, die
Steckenitz, wie die vorige aus dem Lauenburgischcn,
die Schwartau.

Netersen, in Holstein, an der Pinnau, 4»«« Einw. Schöne
Kirche im adel. Fräuleinkloster. In der Nähe zahlreiche
industrielle Etablissements.

Barde, auf der Westseite von Jütland, 21«« Einw. Handel.
Peile, in Jütland, am gleichnam. Meerbusen der Ostküste,

in reizender Lage, 492« Einw. Hafen, Lachsfischerei;
Tuchfabriken, Hopfenbau.

Berdingborg, auf der Insel Seeland, 178« Einw.
»iborg, in Jütland, nordwestlich von Aarhuus, westlich

am gleichnam. See, 49»« Einw. Tabaksfabriken; Zucht:
und Arbeitshaus.

WandSbeck, in Holstein, an der Wanse, »««« Einw. Auf
dem Kirchhofe ruht der „Wandsbecker Bote". M.Elau:
dins. Bedeutende Gerbereicn; große Jahrmärkte.

Wedel, in Holstein, an der Wedelerau, unweit von ihrer
Mündung in die Elbe, 21«« Einw. Schifffahrt.

Wilster, in Holstein, am gleichnam. Flusse, N/s Meilen
westlich von Itzehoe, 31U« Einw. Schöne Kirche. Viehzucht,

Pferdemärkte; Tabaksfabriken, Bierbrauerei.
Wyk, auf dcr Insel Föhr in Schleswig, Seebad, 1«««

Einwohner.

Die öffentliche Aufmerksamkeit ist jetzt ausschließlich auf die Vorgänge in Schleswig-Holstein gerichtet, und mit Spannung erwartet man, was

^ die nächste Zukunft von dorther bringen wird. Die Leipziger Jllustrirte Zeiwng, stets darauf bedacht, die tagesgefchichtlichen Ereignisse in möglichster
Vollständigkeit zu verzeichnen, hat auch jetzt Vorkehrungen getroffen, um im Stande zu sein, ihren Lesern in fortlaufenden zuverlässigen Berichten und
wahrheitstreuen Bildern eine illustrirte Geschichte der bevorstehenden Ereignisse liefern zu können.

Eigens für die Jllustrirte Zeitung an Ort und Stelle thätige Künstler machen es ihr möglich, alle bemerkenswerthen Vorgänge, Personen und
Oertlichkeiten den Lesern rasch und treu in Abbildungen zu vergegenwärtigen. Bestellungen auf dieselbe werden in jeder Buchhandlung angenommen.

Oruck von I. I. Weber in Leipzig.
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